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... ändern sich in unserem Leben
Schwerpunkte und (Betrachtungs-)
Perspektiven. Das diesjährige Som-
mertheater in Bautzen verdeutlicht
dies mit „Gullivers Reisen“ auf ko-
mödiantische Art und Weise: Gulli-
ver im Land der Zwerge,- und später
dann im Land der Riesen. Drohen-
der Krieg um die Frage, von welcher
Seite aus ein Ei geschält wird. Vieles
kann man in dieses Stück, welches sei-
ner Zeit eine Satire gesellschaftlicher
Zustände im Europa des 18. Jh.
war, hineindeuten. Eine im Internet-
Lexikon „Wikipedia“ gefundene In-
terpretation trifft es meiner Ansicht
nach am ehesten: „Die Absicht des
(…) Satirikers - der Autor (Jonathan
Swift) war immerhin ein Priester,
wenn auch ein deutlich politisch en-
gagierter - ist, dem Leser zu zeigen,
dass der Mensch als Gattung kein
vernünftiges Geschöpf, sondern
höchstens ein zur Vernunft fähiges
Wesen ist.“ 1

Und diese Fähigkeit zur Vernunft
muss von Kind an trainiert werden.
Das ist der Kern des Erziehungsauf-
trages von Elternhaus und Schule.
Freiheit und Vernunft stehen in einem
untrennbaren Zusammenhang. So ist
Freiheit nicht das Recht, beliebig zu
handeln, sondern Grundlage dafür,
vernünftig zu handeln. Freilich bedarf
es einer ständigen Diskussion darü-
ber, was vernünftig ist. An Begriffen
wie Würde, Nächstenliebe und Ver-
antwortung dürfen wir dabei aber nie
vorbeikommen. Ganz in diesem Sin-
ne fand vor wenigen Wochen die dies-
jährige 48-Stunden-Aktion statt.
Mehr als 1.000 junge Leute legten in
unserem Landkreis Hand an. Bei der
Verschönerung öffentlicher Einrich-
tungen und Anlagen, bei Jugend-
feuerwehren oder Vereinen. „Was
Hänschen nicht lernt, lernt Hans
nimmermehr.“ Menschen, die
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Am 24. Juni ist der Fördermittel-
bescheid der Sächsischen Aufbau-
bank für den Neubau am BSZ Wirt-
schaft und Technik Bautzen ein-
gegangen.

Der Freistaat Sachsen fördert das
Bauvorhaben mit rund 7,4 Mio.
Euro. Damit steht einem zeitnahen
Baubeginn nichts mehr im Wege.

Als vorbereitende Arbeiten er-
folgten bereits Baumfällungen, der Ab-
riss der alten Unterkunftsbaracken
und das Anlegen einer Baustraße.

Die nächsten Schritte, welche in
den Sommerferien erledigt werden
sollen, sind Medienumverlegungen,
die Einzäunung der Baustelle und der
Abriss der Anbauten an der histori-
schen Sporthalle. Damit soll der si-
chere Schulbetrieb im bestehenden
Gebäude ab Beginn des neuen Schul-
jahres gewährleistet sein.

Der symbolische 1. Spatenstich
für das Bauvorhaben wird am letzten
Schultag des laufenden Schuljahres,
am 18. Juni erfolgen.

Der geplante Neubau am BSZ in
den Schilleranlagen in Bautzen ist für
die nächsten Jahre das größte Land-
kreis-Vorhaben im Hochbaubereich.
Die Gesamtinvestition beläuft sich auf
rund 20,9 Mio. Euro.

B e r u f l i c h e s s c h u l z e n t r u m f ü r W i r t s c h a f t u n d t e c h n i k B a u t z e n

Fördermittelbescheid ist da.
Neubau kann beginnen.

So soll es einmal aussehen. Das bereits bestehende Gebäude und der moderne Neubau fügen sich in den Schilleranlagen zu einem
Komplex zusammen, der sowohl Unterrichts- als auch Arbeits- und Werkstatträume an einem Standort vereint.
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Dinge mit erschaffen und erhalten,
zerstören diese aus Überschwang oder
Überdruss nicht. Solches Erleben ist ver-
nünftig und bildet Vernunft. Ein Dank
geht an alle, die immer wieder organi-
sieren und mittun.

Das Ferdinand Sauerbruch-Gymnasi-
um Großröhrsdorf trägt seit dem 7.Juli
2014 denTitel: „Schule ohne Rassismus-
Schule mit Courage“. Hier geht es um
Verantwortung für das Schulklima und
das Umfeld. Nicht ausschließlich Ras-
sismus sowie dessen Ursachen und
Wirkungen stehen im Fokus, sondern
Diskriminierung und Ausgrenzung jeg-
licher Art: körperliche Behinderung, so-
ziale oder ethnische Herkunft, religiö-
ses Bekenntnis, politische Weltan-
schauung oder sexuelle Orientierung.
Mehr als 70% der Lehrer und Schüler
haben sich verpflichtet, regelmäßig Pro-
jekte durchzuführen, um mit Vernunft
und durch Aufklärung Ablehnungs-
tendenzen und Stigmatisierung entge-
genzuwirken. Ein Beispiel, das im Sin-
ne des Wortes, Schule machen sollte.

AmWochenende vom 27.-29. Juni fan-
den die 5. Landesfeuerwehrtage in
Bautzen statt. Die Feuerwehren des
gesamten Landkreises waren gute Gast-
geber, der Kreisfeuerwehrverband unter
seinem Vorsitzenden Klaus Ulbricht, ein
hervorragender Organisator. Wie wich-
tig das Feuerwehrwesen im Ehren- und
Hauptamt für uns alle ist, wurde beim
Großbrand in einer Entsorgungsfirma
im Radiborer Ortsteil Droben am glei-
chen Wochenende wieder einmal mehr
als deutlich.

Das Epilepsiezentrum im Radeberger
Ortsteil Kleinwachau, beging am 6. Juli
sein 125-jähriges Gründungsjubiläum.
Gesunde Menschen haben viele Wün-
sche, Kranke nur einen. Allen, die sich
in dieser langen Zeit im Haupt- und Eh-
renamt um das Wohl der Betroffenen
verdient gemacht haben, gelten Dank,
Respekt und Hochachtung. Eine Ge-
sellschaft muss sich an dem messen las-
sen, wie sie mit ihren Schwachen und
Hilfebedürftigen verfährt. Auch in die-
ser Einrichtung hat das dunkelste Ka-
pitel Deutscher Geschichte Spuren hin-

terlassen. Die „Euthanasie“ war nicht nur
menschenverachtende Handlung, son-
dern Haltung. Auch das ist ein Beweis
dafür, dass der Mensch „[…] höchstens
ein zur Vernunft fähiges Wesen ist“. 1

„Die Würde des Menschen ist unan-
tastbar.“ 2 Der Artikel I unseres Grund-
gesetzes ist Ausfluss der leidvoll ge-
machten Erfahrungen und Maßstab zur
Fähigkeit, vernünftig zu handeln.

Am 11. August wird der Sorbische Teil
unseres Landkreises von der Tour der
Hoffnung gestreift. Diese Radveran-
staltung, unter der diesjährigen Schirm-
herrschaft unseres Ministerpräsidenten,
StanislawTillich, sammelt seit 31 Jahren
Spenden für die Kinderkrebs- und Leu-
kämieforschung. Neben der Universi-
tätsklinik Dresden werden die Kinder-
kliniken in Görlitz und Bautzen zu den
Spendenempfängern gehören. Jeder
kann helfen - jeder Euro zählt. Neben
Bautzen und Ralbitz-Rosenthal wird
auf Einladung der Firmen Radeberger
Exportbierbrauerei, Fleischwaren Korch,
Heinrichstaler Molkerei und Kaiserhof
die Tour am Vorabend des 11. August
auch in Radeberg Station machen. Auch
hier gilt Organisatoren und Unterstüt-
zern großer Dank und Respekt.

Die Schulferien stehen bevor. Schüler
und Lehrer freuen sich gleicher Maßen
darauf. Dieses Amtsblatt erscheint wie-
derholt „außer der Reihe.“ Europa-
und Kommunalwahlen waren die Be-
gründung im Juni. Diese Juliausgabe
folgt den Bekanntmachungspflichten zur
Landtagswahl am 31. August 2014. Ge-
hen Sie bitte wählen. Nutzen Sie die
Briefwahlmöglichkeiten, so Sie wegen
Urlaub oder Schuleintrittsfeierlichkeiten
nicht zu Hause sind. Demokratie lebt
von Pluralität und Mittun.

Ich wünsche eine frohe und erholsame
Ferien- und Sommerzeit. Auch hier gilt:
Ferien und Urlaub sind keine Frage des
Ortes, sondern der Einstellung.

Ihr
Michael Harig, Landrat

1 http://de.wikipedia.org/wiki/Gullivers_Reisen
2 http://www.gesetze-im-internet.de/gg/art_1.html

Nach 3 Jahren intensiver Bauzeit,
verteilt auf 2 Bauabschnitte und einen
Zeitraum von 5 Jahren, wurde am
12. Juni 2014 das Goethe-Gymnasium
Bischofswerda feierlich seinen Nutzern
übergeben.

Das 1912 errichtete Schulgebäude
wurde zum Teil bei laufendem Schul-
betrieb grundlegend modernisiert und
erneuert. Das Vorhaben umfasste so-
wohl die einzelnen Gebäudeteile, als
auch die Haustechnik und die kom-
pletten Außenanlagen.

Besonderes Augenmerk wurde auf
eine Reihe von denkmalpflegerischen
Elementen gelegt. Beispielsweise konn-
ten zwei historische Trinkbrunnen
wieder in Betrieb genommen werden,
die Aula wurde mit Wandbemalung
und Deckenmalerei gestaltet und für
den Anblick eines historischen „Ge-
mäuers“ wurde im Schulclub eine
Feldsteinwand unverputzt belassen.
Die wiederhergestellten historischen
Wandmalereien in den altenTreppen-
häusern und der Einbau neuer Holz-
fenster und -türen nach Vorbild der Ori-
ginalfenster runden das Bild ab. Im
Zuge der Restaurierung der Aula wur-
de zudem die historische Eule-Orgel aus
dem Jahr 1912 mit Hilfe des Förder-
vereins der Schule und Fördergeldern
der Ostdeutschen Sparkassenstiftung sa-
niert.

Für insgesamt rund 17,5 Mio. Euro
wurden für derzeit 670 Schülerinnen
und Schüler sowie 66 Lehrkräfte opti-
male Lern- und Lehrbedingungen ge-
schaffen.

Der Freistaat Sachsen und die Bun-
desrepublik Deutschland förderten
dieses Bauvorhaben mit ca. 10,6 Mio.
Euro.

g o e t h e - g y m n a s i u m B i s c h o f s W e r d a

In neuem Glanz

• Nordflügel: komplette Entkernung,
Neustrukturierung des Gebäude-
teils, Einbau von Technikräumen,
Cafeteria und 6 Fachkabinetten

• Westflügel: Ausbau weiterer Räume
bei überwiegend erhaltener Raum-
struktur, Sockelgeschoss für Tech-
nikKabinett Werken, ansonsten Un-
terrichts- und Sanitärräume

• denkmalschutzgerechte Sanierung
der Fassade, inkl. Fenstererneuerung

• Entkernung der Dachgeschosse
• Einbau der Cafeteria mit Zugang

zum Außenbereich
• Sanierung der innenliegenden Sport-

halle einschließlich neuer Ausstattung
• Schaffung von optimalen Bedin-

gungen für Verwaltung und die Leh-
rerschaft

• Ausstattung der Klassenräume mit
neuen Schulmöbeln einschließlich in-
teraktiver Tafeln

• Schaffung optimaler Bedingungen für
GTA-Bereiche

• Einbau einer Aufzugsanlage (behin-
dertengerechter Zugang)

• Komplette Erneuerung der Elek-
troinstallation, Sanitär- und Hei-
zungstechnik, Lüftungsinstallation

• Komplette Neugestaltung der Au-
ßenanlagen mit Kleinspielfeld, Frei-
zeitsport- und Spielbereich, Pausen-
freiflächen, Lehrerparkplätzen, Fahr-
radstellflächen

Die Bauarbeiten im Einzelnen

I N E I G E N E R S A C H E

Landkreisverwaltung bleibt am 16. Juli 2014 geschlossen

Am Mittwoch, den 16. Juli 2014 bleibt das Landratsamt Bautzen
auf Grund einer Personalversammlung geschlossen.

Die Schließung betrifft alle Verwaltungsstandorte (Bautzen, Kamenz, Hoyerswerda)
sowie Außenstellen einschließlich Bürgeramt, Fahrerlaubnis- und Kfz-Zulassungsbehörde.
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Seit März dieses Jahres laufen die
Arbeiten an der Ortsdurchfahrt Mort-
ka. Die Fahrbahn der Kreisstraße
9219 wird grundhaft ausgebaut und
eine Straßenentwässerungsanlage er-
richtet. Ein einseitiger Gehweg, die
Neugestaltung der Buswartebereiche
sowie die Erneuerung der Trinkwas-
serleitung inklusive der Hausanschlüsse
sind ebenfalls Bestandteil der Bau-
maßnahme.

Im Vorfeld des Straßenbaus wurden
bereits die Leitungen der Stromver-
sorgung, der Telekom und der Stra-
ßenbeleuchtungsanlage erneuert. Kos-
tenträger der Maßnahme sind der
Landkreis Bautzen und die Gemeinde
Lohsa. Die Arbeiten werden von der
Firma Matthäi Bauunternehmen
GmbH & Co. KG aus Großräschen
ausgeführt.

Um den Anliegerverkehr zu ge-
währleisten erfolgt der Ausbau in zwei
aufeinander folgenden Bauabschnitten.
Für die Straßen- und Tiefbauarbeiten
ist jeweils eine Vollsperrung erforder-
lich. Die für den überörtlichen Verkehr
eingerichtete Umleitungsstrecke verläuft
in der Zeit über Koblenz (über
K 9219) – Groß Särchen (über B 96/
K 9221) – Steinitz (über K 9220/
K 9219) nach Mortka. Das gleiche
gilt für die Gegenrichtung.

l a n d k r e i s - B a u s t e l l e n i m B l i c k :

Ausbau der Ortsdurchfahrt Mortka

Ausbaulänge Fahrbahn: 892 m
Fahrbahnbreite: 6,00 m
Gehwegbreite: 1,70 – 2,30 m
veranschlagte Gesamtkosten: 975.000 EUR
Beginn der Planung: Mai 2011
Bauzeit: März bis November 2014

Die Fakten im Überblick

Baustelle mit Blickrichtung Koblenz Höhe Haus Nr. 48

Bauende 1. Bauabschnitt auf Höhe Caminauer Weg

g e o W e B

Straßensperrungen und
Verkehrseinschränkungen

Über aktuelle Straßensperrungen oder
Einschränkungen können Sie sich jederzeit
im geoweb informieren.

Unter der Adresse:

www.landkreisbautzen.de/geoweb
klicken Sie im Inhaltsverzeichnis auf den Bereich
„Verkehr, Bauen, Bodennutzung“, dann auf
„Straßen“ und setzen dann den Haken bei „Stra-
ßensperrungen und Umleitungen“.

„Eine Freude vertreibt
100 Sorgen“
(Japanische Lebensweisheit)

Trotz fortgeschrittener medizini-
scher Möglichkeiten und Behand-
lungserfolge kämpfen Ärzte oft ver-
geblich um das Leben von Kindern,
die an Leukämie und Krebs erkrankt
sind. Die psychischen Belastungen für
die Kinder und ihre Familien sind
ebenso schwerwiegend wie das kör-
perliche Leid.

Die staatliche Finanzierung allein
reicht hier nicht aus. Es wird mehr
Geld benötigt, um die verstärkten An-
strengungen in der Krebsforschung zu
unterstützen, um neue Behandlungs-
konzepte zu erarbeiten sowie die pfle-
gerische und psychosoziale Betreuung
krebskranker Kinder zu verbessern.

Für diese Ziele rollt die „Tour der
Hoffnung“ jedes Jahr durch Deutsch-
land. In diesem Jahr bereits zum 31.
Mal.

Am 06.08.2014 startet die 314 Ki-
lometer lange Radtour durch die
Bundesländer Hessen und Sachsen.
Die Ehrenschirmherrschaft haben
die Ministerpräsidenten Volker Bouf-
fier (Hessen) und Stanislaw Tillich
(Sachsen) übernommen. Entlang der
Radstrecke gibt es zahlreiche Stopps.
An diesen werden die Radler von Po-
litikern und Unternehmensvertre-

tern empfangen, welche einen Spen-
denbeitrag überreichen.

Die gesammelten Spenden erhal-
ten 2014 die Kinderkliniken bzw. El-
ternvereine in Dresden, Bautzen,
Görlitz, Kassel und Würzburg sowie
weitere Kinderkliniken und die For-
schungsförderung Onkogenetisches
Labor der Kinderklinik der Justus Lie-
big Universität Gießen.

Jeder kann einen Anteil daran ha-
ben, diesen Kindern zu helfen. Jeder
Cent kommt den Kranken zu gute.
Spenden auch Sie und unterstützen
Sie damit eine gute Sache!

Weitere Informationen zur „Tour der
Hoffnung“ 2014 finden Sie unter:
www.tour-der-hoffnung.de

h i l f e f ü r k r e B s k r a n k e k i n d e r

31. Tour der Hoffnung

Empfänger:
Landkreis Bautzen
Kreissparkasse Bautzen
IBAN:
DE63 8555 0000 1002 0176 25
BIC:
SOLADES1BAT

(Für den Nachweis von Spenden bis zu ei-
nem Betrag von 200 EUR, gilt der Bar-
einzahlungsbeleg oder die Buchungsbestä-
tigung (z.B. Kontoauszug) als Zuwen-
dungsnachweis. Für Beträge größer 200
EUR wird als Zuwendungsnachweis durch
das Landratsamt Bautzen (Kreisfinanzver-
waltung) eine Spendenquittung erstellt.)

Spendenkonto
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Das Landratsamt Bautzen erlässt auf der
Grundlage des § 35 Satz 2 Verwal-
tungsverfahrensgesetz (VwVfG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom
25. Januar 2003 (BGBl. I S. 102), zuletzt
geändert durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 25. 07.2013 (BGBl. I
S. 2749) i. V. m. § 16 Abs. 3 Sächsisches
Wassergesetz (SächsWG) vom
12.07.2013 (SächsGVBl. 2013 Nr. 10 S.
503), zuletzt geändert am 02.04.2014
(SächsGVBl. S. 234, 14) folgende

Allgemeinverfügung:

I. Beschränkte Zulassung des
Gemeingebrauchs

1. Der Gemeingebrauch in Form des Be-
fahrens des Partwitzer Sees mit kleinen
Wasserfahrzeugen (< 6,20 m) ohne ma-
schinellen Antrieb, wie Segelboote, Ru-
derboote, Surfbretter mit oder ohne Se-
gel, Flöße sowie Luftmatratzen wird ab
Wirksamkeit dieser Allgemeinverfügung
gemäß Punkt VII. befristet bis zum
31.10.2014 zugelassen.

Dieser eingeschränkte Gemeingebrauch
der Gewässernutzung gilt innerhalb der
in der Übersichtskarte – Anlage - dar-
gestellten, durch gelbe Tonnen gekenn-
zeichneten Wasserfläche des Partwitzer
Sees.

Ausgenommene Wasserfläche vom Ge-
meingebrauch zu 1. ist der innerhalb der
gelben Tonnen liegende, separat ge-
kennzeichnete Bereich der Jetsportanla-
ge der Fa. Celsion Brandschutzsysteme
GmbH, nordöstlich der Halbinsel Ska-
do sowie die im südlichen Gewässerbe-
reich liegende Untiefe (siehe Über-
sichtskarte).

2. Der Gemeingebrauch des Badens
wird ab Wirksamkeit dieser Allgemein-
verfügung gemäß Punkt VII. befristet
bis zum 31.10.2014 ausschließlich auf
der in der Übersichtskarte (Anlage) se-
parat ausgewiesenen Wasserfläche (Ba-
debereich) südöstlich der Halbinsel Ska-
do zugelassen.

Die Übersichtskarte in der Anlage ist Be-
standteil dieser Entscheidung.

II. Allgemeine Regeln zum Gemeinge-
brauch sowie temporäre Einschrän-
kung
Die Ausübung des beschränkt zugelas-
senen Gemeingebrauchs unter Ziffer I.

dieser Allgemeinverfügung erfolgt auf ei-
gene Verantwortung und Gefahr der Ge-
wässerbenutzer.

Jeder, der die Wasserfläche innerhalb des
ausgetonnten Bereiches im Rahmen des
beschränkt zugelassenen Gemeinge-
brauchs unter I. benutzt, hat sich so zu
verhalten, dass kein anderer Gewässer-
benutzer geschädigt, gefährdet oder
mehr als nach den Umständen des Ein-
zelfalls unvermeidbar behindert oder
belästigt wird.

Die bergbaulichen Sanierungs- und Ge-
wässerausbaumaßnahmen am Partwitzer
See sind noch nicht abgeschlossen, so dass
die Ausübung des zugelassenen Ge-
meingebrauchs gemäß Punkt I. dieser All-
gemeinverfügung für den Zeitraum geo-
technischer, wasserwirtschaftlicher, berg-
technischer und von Gefahrenabwehr-
maßnahmen eingeschränkt wird. Die
temporären bergbaulichen Maßnahmen
haben Vorrang.

III. Bedingungen für die Ausübung
des Gemeingebrauch
Die Ausübung des Gemeingebrauchs ist
gestattet, wenn die mit Bescheid vom
13.06.2014 (G 14/098) an die Ge-
meinde Elsterheide genehmigten gelben
Tonnen zur Abgrenzung der nutzbaren
Wasserfläche in das Gewässer an den da-
für vorgegebenen Stellen eingebracht
sind.

Die Gemeinde Elsterheide hat die Ge-
wässernutzer in geeigneter Weise und
dauerhaft auf diese Allgemeinverfügung
hinzuweisen.

IV. Widerrufs- und Auflagenvorbehalt
Der entschädigungslose Widerruf dieser
Allgemeinverfügung sowie die nach-
trägliche Aufnahme von Auflagen in die-
se Allgemeinverfügung bleiben vorbe-
halten.

V. Anordnung der sofortigen Vollzieh-
barkeit
Die sofortige Vollziehbarkeit der Ziffern
I bis III dieser Allgemeinverfügung wird
angeordnet.

VI. Begründung der Allgemeinverfü-
gung
Bestandteil dieser Allgemeinverfügung
ist auch deren Begründung, die zu-
sammen mit der Allgemeinverfügung
bei der Gemeinde Elsterheide, OT

Bergen, Am Anger 36, 02979 Elster-
heide während der üblichen Dienst-
stunden eingesehen werden kann. Die
Rechtsmittelfrist wird dadurch nicht er-
neut in Gang gesetzt.

VII. Bekanntgabe
Diese Allgemeinverfügung erlangt
Wirksamkeit am Tag nach ihrer Be-
kanntgabe.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen den Bescheid kann innerhalb
eines Monats ab dem Zeitpunkt der Be-
kanntgabe Widerspruch eingelegt wer-
den. Der Widerspruch ist schriftlich
oder zur Niederschrift beim Landrats-
amt Bautzen mit Sitz in Bautzen ein-
zulegen.

Hinweise
1. Der Partwitzer See ist ein noch in Her-
stellung befindliches Gewässer (Tage-
bausee Skado). Der Endwasserstand ist
noch nicht erreicht. Aus bergbaulichen
Gründen sind Nutzungen auf der
Grundlage dieser Allgemeinverfügung
nur innerhalb der durch gelbeTonnen ge-
kennzeichneten Wasserfläche zulässig,
ausgenommen die separat gekennzeich-
neten Flächen sowie die südlich der
Halbinsel ausgetonnte Untiefe (siehe
Übersichtskarte).

2. Innerhalb dieser freigegebenen Was-
serfläche befinden sich Sperrbereiche
bzw. eingeschränkt nutzbare Bereiche (Ba-
debereich, Fahrbereich (Jetbike) der Fa.
Celsion Brandschutzsysteme GmbH).

3. Über den unter Ziffer I dieser Allge-
meinverfügung zugelassenen Gemein-
gebrauch hinausgehende Handlungen be-
dürfen grundsätzlich gesonderter was-
serrechtlicher Genehmigungen.

4. Der Zugang zum Gewässer ist nur
über die in der Übersichtskarte (siehe An-
lage) gekennzeichneten, öffentlichen
Flächen gestattet.

5. Zuwiderhandlungen gegenüber den in
dieser Allgemeinverfügung enthaltenen
Festlegungen können als Ordnungs-
widrigkeit gemäß § 122 Abs. 1 Nr. 1
SächsWG mit einer Geldbuße bis 50.000
EUR geahndet werden.

Georg Richter, Amtsleiter Umweltamt

Allgemeinverfügung des Landratsamtes Bautzen für die Zulassung und Regelung des Gemeingebrauchs
am Partwitzer See - Tagebausee Skado - vom 27.06.2014, AZ: 692.11:14E041-Eh
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Auf Grundlage von § 12 Abs. 1 des Waldgesetzes
für den Freistaat Sachsen (SächsWaldG) vom 10.
April 1992 (SächsGVBl. S. 137), zuletzt geändert
durch das Gesetz vom 2. April 2014 (SächsGVBl.
S. 270) und der Verordnung des Sächsischen Staats-
ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft über
die Reitwege (ReitwegeVO) vom 14. Dezember
1994 (SächsGVBl. 1995 S. 6), zuletzt geändert
durch die Verordnung vom 26. Juni 2008
(SächsGVBl. S.450) beabsichtigt das Landratsamt
Bautzen, Kreisforstamt

die Ausweisung von Reitwegen im Wald auf
Grund des Bedarfs im Gebiet der Gemeinde Neu-
kirch, Gemarkung Schmorkau /“Lückenschluss
Schmorkau - Gottschdorf“ mit einer Gesamtlän-
ge von 2135 m

Wegeführung - Abschnitt 1
Beginn an der B 97 von Schmorkau nach Schwep-
nitz, rechte Seite, ca. 600 m hinter dem Ortsaus-
gangsschild Schmorkau an einer kleinen Waldin-
sel ↔ ca. 150 m Waldweg in östlicher Richtung
(Rollweg, Flurstück 657, Gemarkung Schmorkau)
↔ ca.500 m Weg im Offenland (Rollweg) in öst-
licher Richtung (keine Ausweisung)↔ ca. 350 m
Waldweg (Rollweg, Flurstück 657, Gemarkung
Schmorkau) in östlicher Richtung bis zur ehema-
ligen Bahnlinie ↔ ca. 550 m Weg im Offenland
(Rollweg) in östlicher Richtung (keine Ausweisung)
↔ ca. 975 m Waldweg (Rollweg, Flurstücke 658
und 1007, Gemarkung Schmorkau) in östlicher
Richtung bis an die Waldkante / Gemarkungsgrenze
Gottschdorf - Anbindung an Ortslage Gottsch-
dorf im Offenland ↔ Ende

Wegeführung - Abschnitt 2
Beginn am Rollweg ↔ ca. 180 m Waldweg
(Flurstück 1007 der Gemarkung Schmorkau) in
südöstlicher Richtung↔weiter ca. 480 m Wald-
weg in südlicher Richtung bis zur Ortsverbin-

dungsstraße Schmorkau Neukirch (Flurstücke
977, 978, 1006 und 979 der Gemarkung Schmor-
kau) ↔ Ende

Eine Übersichtskarte mit dem geplanten Reitwe-
geverlauf und die Begründung für das Reitweg-
projekt liegen in der Zeit vom

13.07.2014 bis zum 11.08.2014

im Landratsamt Bautzen, Bürgeramt Kamenz,
Macherstraße 55, 01917 Kamenz während der
Öffnungszeiten (Montag: 8:30 - 16:00 Uhr,
Di: 8:30 - 18:00 Uhr, Mi: 8:30 - 16:00 Uhr,
Do: 8:30 - 18:00 Uhr, Fr: 8:30 - 13:00 Uhr)
für jedermann zur Einsicht aus.

Zusätzlich können die Unterlagen nach telefoni-
scher Anmeldung in der Revierförsterei Königs-
brück, Sitz Markt 13, 01936 Königsbrück
(Frau Glock, Tel. 03591-5251-68114 oder 0171
3036 268) eingesehen werden.

Auf der Internetseite des Landratsamtes Bautzen
http://www.landkreis-bautzen.de/7204.html ist
die Reitwegkarte unter dem Button Reitwegneu-
ausweisung „Lückenschluss Schmorkau - Gottsch-
dorf“ abgelegt.

Alle Betroffenen haben Gelegenheit, Einwände und
Bedenken schriftlich oder zur Niederschrift in der
Frist vom 13.07. bis zum 11.08.2014 beim Land-
ratsamt Bautzen, Kreisforstamt, Macherstraße
55, 01917 Kamenz, geltend zu machen.

Bautzen, den 25.05.2014
Dr. Christoph Schurr
Amtsleiter

Öffentliche Bekanntmachung des Landratsamtes Bautzen
über die Neuausweisung von Reitwegen im Gebiet
der Gemeinde Neukirch, Gemarkung Schmorkau /

„Lückenschluss Schmorkau - Gottschdorf“

Das Amt für Bodenordnung, Vermessung und
Geoinformation hat Daten des Liegenschafts-
katasters geändert.

Gemeinde: Oßling

Betroffene Flurstücke
Gemarkung Weißig (5310): 1174, 73, 856, 851,
850, 844, 843, 835, 830, 829/a, 825, 1183/2,
1287, 1174/a, 812, 811, 803, 801
Gemarkung Lieske (5249): 379, 442/2, 440,
441/2, 433/2, 385, 381, 384, 386, 388, 390,
392, 394, 395, 396, 398, 400, 403, 420, 419,
404

Art der Änderung
1. Zerlegung
2. Berichtigung der Flächenangabe
3. Veränderung der tatsächlichen Nutzung

mit Änderung der
Wirtschaftsart

Allen Betroffenen wird die Änderung der Da-
ten des Liegenschaftskatasters durch Offenlegung
bekannt gemacht. Die Ermächtigung zur Be-
kanntgabe auf diesem Wege ergibt sich aus § 14
Abs. 6 des Sächsischen Vermessungs- und Ka-
tastergesetzes – SächsVermKatG¹.

Das Amt für Bodenordnung, Vermessung und
Geoinformation ist nach § 2 SächsVermKatG
für die Führung des Liegenschaftskatasters zu-
ständig.

Die Unterlagen liegen ab dem

14.07.2014 bis zum 13.08.2014
in der Geschäftsstelle des Amtes
für Bodenordnung, Vermessung
und Geoinformation
des Landratsamtes Bautzen

zur Einsichtnahme bereit. Nach § 14 Abs.6 Satz
5 SächsVermKatG gilt die Änderung der Daten
des Liegenschaftskatasters 7 Tage nach Ablauf der
Offenlegungsfrist als bekannt gegeben.

Für Fragen stehen Ihnen unsere
Mitarbeiter in der Geschäftsstelle, Garnisonsplatz
9, 01917 Kamenz während der Öffnungszeiten
Dienstag und Donnerstag von 8:30 Uhr bis
18:00 Uhr und telefonisch unter 03591 5251-
62001 zur Verfügung. Sie haben in unserer Ge-
schäftsstelle auch die Möglichkeit, die Fort-
führungsnachweise und die weiteren Unterlagen
zu den Änderungen einzusehen.

Rechtsbehelfsbelehrung
Die Zerlegung von Flurstücken stellt einen
Verwaltungsakt dar, gegen den die Betroffenen
innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Wi-
derspruch einlegen können. Der Widerspruch
ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Land-
ratsamt Bautzen mit Sitz in Bautzen oder beim
Staatsbetrieb Geobasisinformation und Ver-
messung Sachsen mit Sitz in Dresden einzule-
gen.

Kamenz, den 16.06.2014
Karola Richter
Sachgebietsleiterin Liegenschaftskataster

¹ Gesetz über das amtliche Vermessungswesen und das
Liegenschaftskataster im Freistaat Sachsen (Sächsisches
Vermessungs- und Katastergesetz – SächsVermKatG)
vom 29. Januar 2008 (SächsGVBl. S. 148,
zuletzt geändert durch das Gesetz über das Geoinfor-
mationswesen im Freistaat Sachsen vom 19. Mai
2010 (SächsGVBl. S. 134, 140) = Artikel 9 des Gesetzes
zur Neuordnung der Sächsischen Verwaltung (Säch-
sisches Verwaltungsneuordnungsgesetz – SächsVwNG)
vom 29. Januar 2008

Öffentliche Bekanntmachung
einer Offenlegung über die Änderung von Daten

des Liegenschaftskatasters nach § 14 Abs.6
Sächsisches Vermessungs- und Katastergesetz

Auf Grundlage von § 12 Abs. 1 des Waldgesetzes für
den Freistaat Sachsen (SächsWaldG) vom 10. April
1992 (SächsGVBl. S. 137), zuletzt geändert durch
das Gesetz vom 2. April 2014 (SächsGVBl. S. 270)
und der Verordnung des Sächsischen Staatsminis-
teriums für Umwelt und Landwirtschaft über die
Reitwege (ReitwegeVO) vom 14. Dezember 1994
(SächsGVBl. 1995 S. 6), zuletzt geändert durch die
Verordnung vom 26. Juni 2008 (SächsGVBl.
S.450) beabsichtigt das Landratsamt Bautzen, Kreis-
forstamt

die Ausweisung eines Reitweges im Wald auf Grund
des Bedarfs im Gebiet der Gemeinde Neukirch, Ge-

markung Koitzsch „Lückenschluss Neukirch /
Weißbach“ mit einer Gesamtlänge von ca. 150 m

Wegeführung:
Beginn: von Neukirch kommend auf dem Weiß-
bacher Weg (im Offenland Gemarkung Neukirch
Flurstück 1025) bis zum Waldrand↔ ca. 150 m auf
dem Weißbacher Weg (Flurstück 285 der Gemar-
kung Koitzsch) ↔ Anbindung an die Verbin-
dungsstraße Koitzsch Weißbach ↔ Ende

Eine Übersichtskarte mit dem geplanten Reitwe-
geverlauf und die Begründung für das Reitwegpro-
jekt liegen in der Zeit vom

13.07.2014 bis zum 11.08.2014

im Landratsamt Bautzen, Bürgeramt Kamenz,
Macherstraße 55, 01917 Kamenz während der
Öffnungszeiten (Montag: 8:30 - 16:00 Uhr,
Di: 8:30 - 18:00 Uhr, Mi: 8:30 - 16:00 Uhr,
Do: 8:30 - 18:00 Uhr, Fr: 8:30 - 13:00 Uhr)
für jedermann zur Einsicht aus.

Zusätzlich können die Unterlagen nach telefonischer
Anmeldung in der Revierförsterei Königsbrück, Sitz
Markt 13, 01936 Königsbrück (Frau Glock, Tel.
03591-5251-68114 oder 0171 3036 268) eingese-
hen werden.

Auf der Internetseite des Landratsamtes Bautzen
http://www.landkreis-bautzen.de/7204.html ist die
Reitwegkarte unter dem Button Reitwegneuaus-
weisung „Lückenschluss Neukirch / Weißbach“

Alle Betroffenen haben Gelegenheit, Einwände
und Bedenken schriftlich oder zur Niederschrift in
der Frist vom 13.07. bis zum 11.08.2014 beim Land-
ratsamt Bautzen, Kreisforstamt, Macherstrasse 55,
01917 Kamenz, geltend zu machen.

Bautzen, den 25.05.2014
Dr. Christoph Schurr
Amtsleiter

Öffentliche Bekanntmachung des Landratsamtes Bautzen über die Neuausweisung eines Reitweges im Gebiet
der Gemeinde Neukirch, Gemarkung Koitzsch „Lückenschluss Neukirch /Weißbach“
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Ende der öffentlichen Bekanntmachungen des Landkreises Bautzen

Der Gemeinderat von Cunewalde hat in seiner Sit-
zung vom 16.04.2014 mit Beschluss GR 331/ 2014
den Entwurf der Hochwasser-Risiko Manage-
mentplanung und der nachhaltigen Wiederauf-
bauplanung zur öffentlichen Auslegung freigegeben.
Die öffentliche Auslegung der Hochwasser-Risiko-
Managementplanung und der nachhaltigen Wie-
deraufbauplanung für das Cunewalder Wasser in sei-
nem gesamten Einzugsgebiet bis zur Mündung in
die Spree wurde vom

Montag, dem 19. Mai 2014 bis einschließlich
Freitag, dem 27. Juni 2014

zu den Dienststunden der Gemeindeverwaltung
Cunewalde, Hauptstraße 19, Ratssaal öffentlich
ausgelegt.

Darüber hinaus wird der Entwurf beim Landrats-
amt Bautzen, Verwaltungsstandort Kamenz, Bür-
geramt, Macherstraße 55, 01917 Kamenz vom

Montag, dem 14. Juli 2014 bis einschließlich
Freitag, dem 8. August 2014

während der Dienststunden/Öffnungszeiten

• Montag/Mittwoch 08:30 Uhr bis 16:00 Uhr
• Dienstag/Donnerstag 08:30 Uhr bis 18:00 Uhr
• Freitag 08:30 Uhr bis 13:00 Uhr

öffentlich ausgelegt.

Bis zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist
kann beim Landratsamt Bautzen,
Umweltamt, Macherstraße 55, 01917 Kamenz so-
wie bei der Gemeindeverwaltung
Cunewalde, Hauptstraße 19, 02733 Cunewalde zum
Entwurf schriftlich Stellung genommen werden.

Cunewalde, den 09.05.2014
Thomas Martolock, Bürgermeister
Gemeinde Cunewalde

Öffentliche Auslegung der Hochwasser-Risiko-Managementplanung und der nachhaltigen Wiederaufbauplanung
für das Cunewalder Wasser gemäß § 71 (4) SächsWG i.V.m. § 75 (1) WHG

Wólbny wuběrk je zapodate wokrjesne
wólbne namjety wólbow k sakskemu
krajnemu sejmej, dnja 31. awgusta 2014
přepruwował a wšitke namjety, kotrež su
prawniskim předpisam wotpowědowali,
za wólby schwalił. W sćěhowacym
wozjewjenju su wólbny namjety mjeno-
wani, kotřiž hodźa so na wólbnym
dnju wolić. dokładniše informacije na-
makaja so w hamtskich němskorěčnych
wozjewjenjach.

Hiermit werden gemäß § 26 Absatz 3
SächsWahlG die zugelassenen Kreiswahl-
vorschläge in den Wahlkreisen 52 - Baut-
zen 1, 53 – Bautzen 2 , 54 – Bautzen 3, 55
– Bautzen 4 und 56 – Bautzen 5 zur Wahl
des Sechsten Sächsischen Landtages am 31.
August 2014 öffentlich bekannt gemacht:

Wahlkreis 52 – Bautzen 1
1. Christlich Demokratische Union
Deutschlands – CDU
Wissel, Patricia, Landtagsabgeordnete,
geb. 1975 in Bautzen, Dammweg 5,
01904 Neukirch/Lausitz
2. DIE LINKE – DIE LINKE
Muster, Felix, Diplom-Forstwirt,
geb. 1981 in Freiberg, Gustav-
Hertz-Straße 42, 02625 Bautzen
3. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands – SPD
Brangs, Stefan, Landtagsabgeordneter,
geb. 1964 in Solingen, Neue Häuser 16,
01877 Schmölln-Putzkau
4. Freie Demokratische Partei - FDP
Eckstädt, Matthias, Elektroingenieur,
geb. 1957 in Stendal, Gartenweg 1,
01877 Demitz-Thumitz
5. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN –
GRÜNE
Zschieppang, Klaus, Diplom-Ingenieur
für Arbeitsgestaltung, geb. 1952 in
Bolbritz, Bolbritz 30, 02625 Bautzen
6. Nationaldemokratische Partei
Deutschlands – NPD
Kötzing, Jürgen, Diplom-Ingenieur für

Elektrotechnik, geb. 1940 in Dresden
Wachauer Straße 23a, 01454 Wachau
8. Piratenpartei Deutschland –
PIRATEN
Diekow, Axel, Disponent, geb. 1965
in Berlin, Industriegelände 2,
01904 Steinigtwolmsdorf
13. FREIE WÄHLER –
FREIE WÄHLER
Schmidt, Rüdiger Steffen, Bürgermeister,
geb. 1965 in Bischofswerda,
Dresdener Straße 83, OT Putzkau,
01877 Schmölln-Putzkau

Wahlkreis 53 – Bautzen 2
1. Christlich Demokratische Union
Deutschlands – CDU
Mikwauschk, Aloysius Paul,
Landtagsabgeordneter, geb. 1958
in Räckelwitz, Hauptstraße 37,
01920 Räckelwitz
2. DIE LINKE – DIE LINKE
Junge, Marion, Diplom-Lehrerin,
geb. 1963 in Leipzig, Alzeyer Straße 2,
01917 Kamenz
3. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands – SPD
Großmann, Veit, Kämmerer, geb. 1970
in Frankenberg, Bischofswerdaer
Straße 143B, 01900 Großröhrsdorf
4. Freie Demokratische Partei – FDP
Schöne, André Gerhard, Pfleger,
geb. 1967 in Radeberg, Mittelbacher
Straße 43, 01896 Lichtenberg
5. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN –
GRÜNE
Kirchhübel, Rolf Gerd, Gas- und Wasser-
installateur, geb. 1955 in Bischofswerda,
Bergstraße 22, 01896 Pulsnitz
6. Nationaldemokratische Partei
Deutschlands – NPD
Schwarz, Martin, Pflegehelfer, geb. 1983
in Hoyerswerda, Macherstraße 22,
01917 Kamenz
8. Piratenpartei Deutschland –
PIRATEN
Kossick, Jan, Student, geb. 1984

in Dresden, Rothenburger Straße 40,
01099 Dresden
13. FREIE WÄHLER –
FREIE WÄHLER
Hutschalik, Günter Klaus, Jurist,
geb. 1955 in Münster, Am Storchen-
nest 5, 01900 Großröhrsdorf
15. Konrad Skatula
Skatula, Konrad Manfred Willi,
Altenpfleger, geb. 1984 in Räckelwitz,
Elsteraue 42, 01917 Kamenz

Wahlkreis 54 – Bautzen 3
1. Christlich Demokratische Union
Deutschlands – CDU
Tillich, Stanislaw Rudi,
Ministerpräsident, geb. 1959
in Neudörfel, Siedlung 5,
01920 Panschwitz-Kuckau
2. DIE LINKE – DIE LINKE
Scheidemantel, Kay, Bürokaufmann,
geb. 1971 in Dresden,
Seeligstädter Straße 6, 01477 Arnsdorf
3. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands – SPD
Dr. Heß, Cordula, Rechtsanwältin,
geb. 1959 in Aachen, Blumenweg 7,
OT Großerkmannsdorf,
01454 Radeberg
4. Freie Demokratische Partei – FDP
Dr. Käppler, Thomas, Zahnarzt,
geb. 1969 in Großröhrsdorf,
Weißbacher Straße 3, 01896 Pulsnitz
5. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN –
GRÜNE
Bitzka, Jens, Sachbearbeiter, geb. 1971
in Hoyerswerda, Am Schleichgraben 2,
02991 Lauta
6. Nationaldemokratische Partei
Deutschlands – NPD
Anders, Jörg, Kraftfahrer, geb. 1976
in Bautzen, Warthaer Dorfstraße 14,
02694 Malschwitz
8. Piratenpartei Deutschland –
PIRATEN
Schnabel, Philipp, Student, geb. 1986
in Riesa, Steinstraße 6, 01454 Radeberg

9. Bürgerrechtsbewegung Solidarität –
BüSo
Krebes, Marcel, Softwareentwickler,
geb. 1979 in Halle/Saale,
Pestalozzistraße 2, 01454 Radeberg
13. FREIE WÄHLER –
FREIE WÄHLER
Zeidler, Ralf, Lehrer, geb. 1962
in Gransee, Frederic-Joliot-Curie-
Straße 1, 02977 Hoyerswerda

Wahlkreis 55 – Bautzen 4
1. Christlich Demokratische Union
Deutschlands – CDU
Hirche, Frank Uwe, Landtagsabge-
ordneter, geb. 1961 in Hoyerswerda,
Alte Berliner Straße 17,
02977 Hoyerswerda
2. DIE LINKE – DIE LINKE
Büchner, Ralph, Angestellter,
geb. 1961 in Halle/Saale,
Albert-Schweitzer-Straße 23,
02977 Hoyerswerda
3. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands – SPD
Stanulla, Kevin Wolfgang, Automobil-
kaufmann, geb. 1973 in Delmenhorst,
Otto-Buchwitz-Straße 18,
02994 Bernsdorf
4. Freie Demokratische Partei - FDP
Dreier, Stephanie Franziska,
Bauzeichnerin, geb. 1982 in Räckelwitz,
Saritsch 28, 02699 Neschwitz
5. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN –
GRÜNE
Vincze, Viktor, Sozialbetreuer,
geb. 1977 in Mátészalka (Ungarn),
Wilhelm-Lachnit-Straße 9,
01219 Dresden
6. Nationaldemokratische Partei
Deutschlands – NPD
Hansel, Peter Klaus, Gärtner,
geb. 1964 in Räckelwitz,
Bautzener Allee 67, 02977 Hoyerswerda
8. Piratenpartei Deutschland –
PIRATEN
Fehre, Karl-Ludwig Torsten, Software-

Entwickler, geb. 1976 in Großröhrsdorf,
Philippstraße 10, 01900 Großröhrsdorf
13. FREIE WÄHLER –
FREIE WÄHLER
Nasdala, Dirk, Rechtsanwalt, geb. 1966
in Berlin, Dresdener Straße 45a,
02977 Hoyerswerda

Wahlkreis 56 – Bautzen 5
1. Christlich Demokratische Union
Deutschlands – CDU
Schiemann, Marko Georg, Vermessungs-
ingenieur, Landtagsabgeordneter,
geb. 1955 in Bautzen, Fleischergasse 12,
02625 Bautzen
2. DIE LINKE – DIE LINKE
Kosel, Heiko, Rechtsanwalt, geb. 1966 in
Bautzen, Warthaer Dorfstraße 13,
02694 Malschwitz
3. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands – SPD
Gießler, Markus, Student, geb. 1992 in
Bautzen, Laubestraße 17, 01309 Dresden
4. Freie Demokratische Partei – FDP
Hauschild, Mike, Handwerksmeister,
Landtagsabgeordneter, geb. 1972
in Hoyerswerda, Dr.-Ernst-Mucke-
Straße 11c, 02625 Bautzen
5. BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN –
GRÜNE
Kühn, Herbert Siegfried, Diplom-
Ingenieur Maschinenbau, geb. 1953 in
Oederan, Techritzer Straße 16, OT
Grubschütz, 02692 Doberschau-Gaußig
6. Nationaldemokratische Partei
Deutschlands – NPD
Jahn, Christian, Rentner, geb. 1950
in Freital, Belgerner Straße 12 a,
02627 Weißenberg
8. Piratenpartei Deutschland –
PIRATEN
Nawroth, Marion, Diplom-Ingenieur-
ökonomin, geb. 1956 in Berlin,
Pommritz 11, 02627 Hochkirch

Bautzen, den 04.07.2014
Andrea Peter, Kreiswahlleiterin

Öffentliche Bekanntmachung der zugelassenen Kreiswahlvorschläge in den Wahlkreisen 52 - Bautzen 1 , 53 – Bautzen 2 ,
54 – Bautzen 3, 55 - Bautzen 4 und 56 – Bautzen 5 zur Wahl des Sechsten Sächsischen Landtages am 31. August 2014
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SELBSTHILFEGRUPPE LEBEN MIT KREBS –
FÜR BETROFFENE UND ANGEHÖRIGE

21.07.2014
Besuch des Botanischen
Blindengarten „Storchennest“
in Radeberg
mit Führung und
gemeinsamem Kaffeetrinken
Führung: Elke Kaube
Abfahrt: 13.15 Uhr ab
DRK-Geschäftsstelle,
Wallstraße 5 in Bautzen
Kosten: 5,00 €/pro Person
(für Fahrt, Eintritt, Führung
sowie Kaffee/Kuchen-Gedeck)
Anmeldung beim Gruppenleiter
Erwin Gräve,
Tel. 03591-279070,
ist unbedingt erforderlich

04.08.2014
Ist Pflege überhaupt noch
bezahlbar? Welche Varianten
gibt es?
Referent: Georg Henschel,
Pflegesachverständiger Gutachter
am Sozialgericht

Treff: 14.00 Uhr DRK-Geschäfts-
stelle, Wallstraße 5 in Bautzen

Wir treffen uns in der Regel jeden 1.
und 3. Montag im Monat um 14.00
Uhr im Schulungsraum des DRK in
Bautzen, Wallstraße 5, 02625 Bautzen.
(Ausnahmetermine sind fett gedruckt.)

Auch in diesem Jahr freuen wir uns
über alle, die an unseren Treffen teil-
nehmen wollen. - Ob als Betroffener,
Angehöriger oder interessierter Gast:
Sie sind herzlich eingeladen!

Die Mitgliedschaft in der Gruppe
zurTeilnahme an den Veranstaltungen
ist keine Bedingung.

Erwin Gräve
Gruppenleiter
Tel.: 03591-279070

In eigener Sache:
Das Büro in Hoyerswerda in der Schulstr. 5 ist den Som-
mer über an den Sprechtagen folgendermaßen besetzt:
Dienstag: 13.00 – 17.00 Uhr
Mittwoch: 10.00 – 12.00 und 13.00 – 15.00 Uhr
Donnerstag: 13.00 – 15.00 Uhr.

Suche nach Gleichgesinnten
• Zum Aufbau einer Selbsthilfegruppe werden Gleichge-

sinnte gesucht, die ebenfalls an Borreliose leiden und da-
mit nicht allein sein möchten. Ziel soll sein, einen ge-
meinsamen Informationsaustausch unter Betroffenen zu
ermöglichen, gegenseitige Hilfe und Unterstützung zu ge-
ben, im Rahmen der Gruppe aktiv zu werden und das Le-
ben gemeinsam wieder in den Griff zu kriegen und den
Alltag zu meistern. Bei Interesse wenden Sie sich an das
Büro der Selbsthilfekontaktstelle in Hoyerswerda, in der
Schulstr. 5 oder unter Tel.: 03571/408365 oder unter sks-
hy@diakonie-hoyerswerda.de.

• Eine Betroffene möchte eine Selbsthilfegruppe für Men-
schen mittlerer Generation aufbauen, die eine Kindheit
ohne Eltern erleben mussten, bei denen eine emotio-
nale Unerreichbarkeit von Mutter/Vater vorhanden war,
die mit Auswirkungen von psychischer und körperlicher

Gewalt in der Kindheit bzw. mit dem Abbruch von Kon-
takten innerhalb der Familie zu kämpfen haben.

• Weiterhin werden Menschen gesucht, die unter Sozialer
Phobie leiden, Hemmungen im Umgang mit anderen
Menschen haben, auch im engsten Verwandtschaftskreis,
sich den Alltagssituationen nicht gewachsen fühlen,
große Angst vor Menschenansammlungen haben sowie
das Gefühl minderwertig zu sein. Bei Interesse melden
Sie sich in der Selbsthilfekontaktstelle im Büro in Baut-
zen, in der Löhrstr. 33: oder Tel.: 03571/408365 oder
unter sks-bz@diakonie-hoyerswerda.de

Ursula Geithner
Leiterin der Selbsthilfekontaktstelle
Diakonie Görlitz - Hoyerswerda
Selbsthilfekontaktstelle
Löhrstraße 33
02625 Bautzen
Tel: 03591/3515863
Fax: 03591/6796926
sks-bz@diakonie-hoyerswerda.de
www.diakonie-hoyerswerda.de

Selbsthilfeportal für den Landkreis Bautzen:
www.sh-lk-bz.de

I N F O R M A T I O N D E R S E L B S T H I L F E K O N T A K T S T E L L E (S K S ) I M L A N D K R E I S

Der Oberlausitzer Unternehmer-
preis folgt einer langen Tradition. Mit
dem Preis werden seit 1996 erfolg-
reiche und gesellschaftlich engagier-
te Unternehmerinnen und Unter-
nehmer ausgezeichnet, ihnen wird
eine öffentliche Anerkennung zuteil
und Leistungen der Unternehmen
hinsichtlich ihrer besonderen Be-
deutung für die Region werden ge-
würdigt.

Unternehmerischer Erfolg ist nicht
nur mit materiellem Erfolg oder
marktwirtschaftlichem Durchset-
zungsvermögen gleichzusetzen. Für die
Menschen in unserer Region werden
Arbeits- und Ausbildungsplätze ge-
schaffen und Wertschöpfung ent-
steht. Die Auswirkungen auf das Um-
feld sind für alle spürbar. Kultur-,
Sport-, Freizeitangebote - viele Din-
ge sind ohne funktionierende Wirt-
schaft nicht leistbar.

Der Oberlausitzer Unternehmer-
preis geht in diesem Jahr schon in sei-
ne 19. Runde und wird im Auftrag des
Landkreises Bautzen und des Land-
kreises Görlitz erstmals durch die
Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-
Niederschlesien mbH (MGO) feder-
führend organisiert.

Die Auslobung des Oberlausitzer Un-
ternehmerpreises 2014 ist zugleich der
Aufruf an Kommunen, Verbände,
Belegschaften, Kammern, sonstige
Interessenvertreter und Bürger, er-
folgreiche und gesellschaftlich aktive
Unternehmerinnen und Unternehmer
der Oberlausitz zur Nominierung für
diese Wirtschaftsauszeichnung mit
Tradition zu benennen.

Die Bewerbungsvorschläge können
schriftlich bei der Marketing-Ge-
sellschaft Oberlausitz-Niederschle-
sien mbH bis zum 15.08.2014 ein-
gereicht werden. Neben dem Be-
werbungsformular kann zusätzlich

eine kurze, formlose Bewerbung mit
Aussagen zu den Bewertungskriterien
beigefügt werden.

Ausschreibung und
Bewerbungsformular:
www.oberlausitz.com/
oberlausitzer-unternehmerpreis
www.landkreis-bautzen.de/
13020.html

Eine Jury, bestehend aus je einem Ver-
treter der Industrie- und Handels-
kammer Dresden, der Handwerks-
kammer Dresden, der Wirtschafts-
förderung Sachsen GmbH, der Agen-
tur für Arbeit Bautzen und der Mar-
keting-Gesellschaft Oberlausitz-Nie-
derschlesien mbH wird über die Ver-
gabe entscheiden. Folgende Krite-
rien werden dabei durch die Jury be-
rücksichtigt:

1. Firmenphilosophie, Produktions-
profil, Innovationen, Nachhaltigkeit

2. Personalentwicklung/Ausbildung
junger Menschen (z.B. Studenten,
Auszubildende, Umschüler, Wei-
terbildung der Mitarbeiter)

3. Engagement im Territorium/Aus-
strahlung auf das Territorium z.B.

Mitarbeit in Netzwerken, Sponso-
ring von gemeinnützigen und
Sportvereinen usw.

Die Preisverleihung findet am 17. Sep-
tember 2014 im Rahmen der Baut-
zener Unternehmertage anlässlich des
Unternehmerempfanges im Burg-
theater in Bautzen statt.

Ihr Ansprechpartner zum Oberlau-
sitzer Unternehmerpreis 2014:

Marketing-Gesellschaft
Oberlausitz-Niederschlesien mbH
Tzschirnerstraße 14a
02625 Bautzen
Telefon: +49 (3591) 48770
Telefax: +49 (3591) 487748
info@oberlausitz.com
www.oberlausitz.com

M A R K E T I N G G E S E L L S C H A F T O B E R L A U S I T Z -N I E D E R S C H L E S I E N

Vorschläge für den Oberlausitzer Unternehmerpreis gesucht

In diesem Jahr soll im gesamten Ge-
biet des historischen Markgrafentums
Oberlausitz erstmals der „Tag der
Oberlausitz“ begangen werden. An
Stelle einer zentralen Festveranstal-
tung ist den Ideengebern daran gelegen,
einen festenTermin im Jahreskalender
zu schaffen.

Vereine, Institutionen, Künstler,
Handwerker und noch viele mehr sol-
len Veranstaltungen oder Aktivitäten
planen und können diese im Internet
unter: www.hans-klecker.de/
veranstaltungen-zum-tag-der-
oberlausitz eintragen.

„Ob Buchlesungen, Wandertou-
ren oder kleine Feste – der Tag der
Oberlausitz soll ein regionaler Aktions-
und Gedenktag von Bürgern für
Bürger sein“, so Hans Klecker, Mund-
artdichter und einer der Initiatoren
des Tages.

Kontakt:
Hans Klecker
Tel.: 03583/ 707995
Email: info@klaus-klecker.de

2 1 . a u g u s t 2 0 1 4

Tag der
Oberlausitz
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73 Projekte, 1.000 Jugendliche
und 48 Stunden Zeit – das sind
die harten Fakten eines Juni-
Wochenendes, dass es in sich
hatte.

Die dritte 48-Stunden-Aktion im
Landkreis Bautzen ist Geschichte und
hat nicht nur den beteiligten Jugend-
lichen selbst viel gebracht, sondern ins-
besondere den Orten und Schauplät-
zen an denen gearbeitet wurde, einen
deutlichen Mehrwert verschafft Pro-
jekte ökologischer, sozialer oder kul-
tureller Natur waren an der Tages-
ordnung.

„Trotz des kalten Wetters und der
fehlenden Sonne wurde von den Kin-
dern und Jugendlichen mit viel Be-
geisterung gearbeitet.“,
resümierte Dana
Mühle, Mitarbei-
terin des Netz-
werks für Kin-
der und Ju-
gendarbeit
aus Bischofs-
werda. Die
Jugendfeuer-
wehr aus Fran-
kenthal baute ein
Insektenhotel, der Ju-
gendclub Weickersdorf säu-
berte den örtlichen Feuerlöschteich, die
Jugendfeuerwehr aus Großharthau
legte einen Naturlehrpfand an und in
Burkau initiierte der Verein Jugend-
freizeit e.V. einen „Computerworkshop
für Jedermann“.

Auch im Oberland war man fleißig!
„Nach vielen Wochen der Vorberei-
tung, welche meist im Hintergrund
stattfindet, war es wieder ein großes Er-
lebnis die Gruppen in Aktion zu er-
leben!“, sagt Andre Petzold, Mitarbeiter
im Projekt Mobile Jugendarbeit des
Valtenbergwichtel e.V. aus Neukirch.
Die Jugendfeuerwehren aus Schmölln-
Putzkau, Göda, Ringenhain, Rode-
witz, Naundorf, Obergurig, Kirschau
wie auch aus Steinigtwolmsdorf waren
aktiv dabei. In Neukirch verpassten die
Jugendhauskids dem Grünen Klas-
senzimmer der örtlichen Grundschu-
le einen neuen Farbanstrich und die
Schüler der Oberschule legten den
Grundstein für einen Beachvolley-
ballplatz. Die Mitglieder des Jugend-
vereins aus Wehrsdorf widmeten sich
der Sanierung des Dachs ihres Ver-
einshauses und die Junge Gemeinde
aus Putzkau gestaltete die Räume des

Gemeindearchivs neu. Die Neukircher
Koch AG kümmerte sich rührend um
das Wohl des Organisationsteams
und seiner Gäste. Alle freuten sich wie-
der sehr über den Besuch des regio-
nalen Aktionspaten Patrick Amador
vom DJ-Duo Hot Bananas, der den
gesamten Samstagnachmittag im
Oberland unterwegs war.

Im nord-östlichen Teil des Land-
kreises waren die jungen Leute nicht
weniger fleißig. Die Jugendfeuerwehr
Guttau errichtete eine Sitzgelegenheit
und legte einen Lehrpfad an. In Wur-
schen wurde durch die jüngsten Feu-
erwehrkids der Schlauchturm neu
gestaltet und auch in Königswartha
wurden Pflegearbeiten am Feuer-

wehrgerätehaus durchge-
führt. Wie schon in

den vergangenen
Jahren beteilig-

ten sich Schü-
ler der Klasse
8 und 9 der
Freien Mit-
telschule Wei-

ßenberg am
Wiederaufbau

eines Umgebinde-
hauses, welches als Pil-

gerhaus genutzt werden soll.
Die Jugendclubs aus Radibor und Ca-
mina kümmerten sich derweil um die
Renovierung ihrer Räumlichkeiten. Et-
was ganz Besonderes hatten sich die
Schüler der Gesundbrunnenschule
Bautzen einfallen lassen: Sie nahmen
sich Zeit für ältere Menschen. In ei-
nem Altenpflegeheim besuchten Sie
die dort wohnenden Senioren, kamen
mit ihnen ins Gespräch, lasen ihnen
etwas vor oder spielten gemeinsam mit
ihnen Spiele. „Alle Projekte hatten ih-
ren eigenen Charme und wir sind je-
des Jahr von Neuem begeistert, was die
jungen Menschen auf die Beine stel-
len“, freute sich Sophia Delan vom
Team der Mobilen Jugendarbeit des
Steinhaus Bautzen e.V.

Auch in Radeberg und Kamenz wa-
ren zahlreiche Schüler beim Umsetzen
ihrer Ideen aktiv. Dort gab es unter an-
derem ein Sommerfest, eine Graffiti-
aktion und eine Spielplatzgestaltung.
In Oberlichtenau widmeten sich die
Schüler der Grundschule der Schul-
hofpflege und gestalteten den Schul-
garten, während die örtliche Feuerwehr
ein altes Buswartehäuschen mit freund-
lichen Farben und Bildern verschö-

nerte. In Bernsdorf standen die Ge-
staltung einer Werkstatt im Mehrge-
nerationenhaus und die Beräumung
des örtlichenTiergeheges auf dem Pro-
gramm. Die Jugendfeuerwehr aus
Lichtenberg kümmerte sich um das
Kriegerdenkmal aus dem 1. Weltkrieg.
Die Wege im Park wurden von Un-
kraut befreit und erneuert. Neue Blu-
men und Sträucher wurden gepflanzt
und das Geländer amTeich gestrichen.
„Die 48-Stunden-Aktion hat mittler-
weile auch in der Region um Kamenz,
Pulsnitz und Großröhrsdorf einen
guten Bekanntheitsgrad erreicht. Vie-
le Gruppen haben schon mehrfach teil-
genommen und sind nicht nur an die-
sem speziellen Wochenende für ihre
Gemeinden oder Stadt engagiert, son-
dern leisten das ganze Jahr wertvolle
Arbeit im Ehrenamt“, erläutert Chris-
toph Semper vom Sozialraumteam
Westlausitz.

In Hoyerswerda nahmen die Spiel-
hauskinder die Spielfeldkennzeich-
nung am Spielhauswagen in Angriff
und in Lauta wurde das Außengelän-
de des Jugendhaues vom Mädchentreff
neu gestaltet. Irena Kerber, Mitarbei-
terin des CVJM Hoyerswerda e.V. und
Verantwortliche des dortigen Regio-
nalbüros zeigte sich sehr beeindruckt,
wie engagiert ganz kleine und große
Leute miteinander ihr Projekt durch-
führten.

Die Koordinierungsgruppe der
48-Studen-Aktion - bestehend aus
dem Netzwerk für Kinder- und Ju-
gendarbeit Bischofswerda e.V., dem
Steinhaus Bautzen e.V. und dem Val-
tenbergwichtel e.V. aus Neukirch
konnte mehr als zufrieden mit dem
Ergebnis des Wochenendes vom 20.-
22. Juni sein. Ein Dank geht an die
vielen Jugendlichen, die in ihrer Frei-
zeit für den guten Zweck geschuftet
haben. Eltern, Nachbarn und Be-
kannte unterstützen bei den Projek-
ten, so dass gemeinsam etwas Ganz-
heitliches entstanden ist. Das stärkt
nicht nur das Gemeinschaftsgefühl,
sondern fördert auch die Identifika-
tion mit dem Heimatort. Es ist schön
zu sehen, dass die 48-Stunden-
Aktion zu einer Konstante im Land-
kreis geworden ist, die Jahr für Jahr
junge Menschen zum Einsatz für an-
dere motiviert.

Weitere Informationen zur Aktion:
www.48h-bautzen.de

4 8 - s t u n d e n - a k t i o n

Ein Projektwochenende mit Mehrwert

Jugendclub Gaußig

Grundschule Oberlichtenau

Jugendfeuerwehr Burkau

Jugendfeuerwehr Geierswalde
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Unaufhaltsam strebt das Pilzjahr seiner
Hauptsaison im Herbst entgegen und
zahlreiche Pilzsammler und –liebhaber
sind wieder in den Wäldern unterwegs.

Grundsätzlich sollten nur Pilze ge-
sammelt werden, die man kennt. Als
leichtverderbliche Lebensmittel soll-
ten sie zudem möglichst umgehend ver-
arbeitet bzw. zubereitet werden.

Wer im Einzelfall bezüglich der Ess-
barkeit bestimmter Pilze unsicher ist
oder auch in anderen Fragen zum
Thema Pilze Rat braucht, kann sich an
eine Pilzberatungsstelle wenden. Ge-
prüfte Pilzsachverständige der Deut-
schen Gesellschaft für Mykologie
(DGfM) geben gern Auskunft. Die
Pilzberater führen darüber hinaus Pil-
zexkursionen durch, gestalten Pilz-
ausstellungen und leisten Öffentlich-
keitsarbeit im Rahmen von Vorträgen,
Projekten und Publikationen. Bei Un-
verträglichkeiten oder Vergiftungen
nach einem Pilzverzehr können sie
durch die Pilzbestimmung einen wich-
tigen Beitrag zur schnellen Diagnose
und Therapie leisten.

Pilzberatungsstellen im Landkreis
Bautzen:

Berndt Göhler
Gartenstraße 43, 01454 Radeberg
03528 / 4528885, 0163 / 1842058

Dr. med. Siegfried Holstein
Furtweg 11 A, 01936 Königsbrück
035795 / 42169

Rosemarie Kießling
Wilhelm-von-Polenz-Straße 21
02625 Bautzen
03591 / 28312

Eckart Klett
Liegau-Augustusbad, Hofeberg 12
01545 Radeberg
03528 / 411444

Maritta Marx
Mittelstraße 51, 02681 Wilthen
03592 / 33116

Frank Sickert
Weigsdorf-Köblitz
Albert-Schweitzer-Siedlung 41
02733 Cunewalde
035877 / 20777

Sylke Varga
Ottendorfer Straße 35
01458 Ottendorf-Okrilla
035205 / 75864, 0172 / 8827652

Um vorherige telefonische Terminver-
einbarung wird gebeten.

Elfriede Herschel aus Pulsnitz ist im
wahrsten Sinne des Wortes ein Ur-
gestein unter den Pilzberatern. Und
das nicht nur bezogen auf den Land-
kreis Bautzen. 67 Jahre ununterbro-
chene Pilzberatertätigkeit liegen hin-
ter Frau Herschel. Das macht sie nicht
nur zur dienstältesten, sondern und
mit ihren mittlerweile 97 Lebens-
jahren auch zur ältesten aktiven Pilz-
beraterin Deutschlands.

Im Juni hat Elfriede Herschel aus Al-
tersgründen offiziell ihre Tätigkeit als
Pilzberaterin beendet. Im Rahmen ei-
ner kleinen Verabschiedung dankten
ihr Ulrike Kutschke und Marko Nät-
her vom Lebensmittelüberwachungs-
und Veterinäramt sowie Dr. Siegfried
Holstein als Vertreter der Pilzberater
des Landkreises für ihre langjährige
engagierte Tätigkeit.

Aufgewachsen in der Lausitz hat El-
friede Herschel in Dresden den Beruf
einer kunstgewerblichen Damen-
schneiderin erlernt. Schon in der
frühen Jugend hat sie sich auch auf-
grund der Naturverbundenheit des
Vaters für Pilze interessiert und durch

Bücher und Publikationen Wissen
über Pilze angeeignet. Zur Pilzbera-
terin bestellt wurde sie im Jahr 1946
auf Grund eines Befehls der sowjeti-
schen Militäradministration, wonach
Bürgermeister Beratungsstellen ein-
zurichten hatten, nachdem es in den
Hungersnöten nach dem Krieg zu vie-
len und schweren Pilzvergiftungen ge-
kommen war.

Mit solidem Wissen und den Erfah-
rungen, die sie in den vielen Jahren
der Pilzberatertätigkeit gesammelt
hat, konnte Frau Herschel unzähligen
Ratsuchenden helfen. Neben der Be-
ratungstätigkeit unterstützte sie zahl-
reiche wissenschaftliche Publikationen
und erarbeitete Merkblätter zu ein-
zelnen Pilzarten.

Für ihre langjährige von Sorgfalt, Zu-
verlässigkeit und Umsicht geprägte
Pilzberatungstätigkeit und für das
in besonderem Maße engagierte Wir-
ken auf dem Gebiet der Mykologie
wurde Elfriede Herschel zum Ehren-
mitglied in der Deutschen Gesell-
schaft für Mykologie ernannt.

Sie ist ebenfalls Ehrenmitglied der
Arbeitsgruppe Sächsischer Mykologen
und erhielt für ihr Wirken zum Woh-
le der Allgemeinheit zahlreiche wei-
tere Auszeichnungen.

Für die Zukunft wünschen wir Frau
Herschel alles Gute und weiterhin Ge-
sundheit, um noch lange Zeit ihrem
Hobby – den Pilzen – treu bleiben zu
können.

L E B E N S M I T T E L Ü B E R W A C H U N G S - U N D V E T E R I N Ä R A M T

Pilzberatung im Landkreis Bautzen

Älteste aktive Pilzberaterin Deutschlands verabschiedet
Kleinkläranlagen ohne Anschluss
an öffentliche Abwasserkanalisation
müssen bis 31.12.2015 saniert sein
und brauchen neue wasserrechtliche
Erlaubnis

Wird Ihr Grundstück auch künftig
nicht an eine zentrale Abwasseranla-
ge angeschlossen, müssen Sie dafür
sorgen, dass Ihre Kleinkläranlage
umgerüstet oder neu errichtet wird.
Sie leiten Ihr Abwasser ab dem
01.01.2016 nur dann legal ein, wenn
es vollbiologisch behandelt wurde
und Sie im Besitz einer gültigen
wasserrechtlichen Erlaubnis sind.
Wasserrechtliche Erlaubnisse für
Kleinkläranlagen, die nicht dem
Stand der Technik entsprechen, lau-
fen am 31.12.2015 aus. Ab dem
01.01.2016 müssen alle Kleinklär-
anlagen dem Stand der Technik ent-
sprechen.

Andernfalls können schnell ord-
nungsrechtliche Konsequenzen dro-
hen. Das ist sogar dann der Fall, wenn
Sie als Grundstücksbesitzer das Frist-
versäumnis nicht verschuldet haben,
weil beispielsweise der beauftragten
Sanierungsfirma Kapazitäten fehlen.

• Das Umweltamt empfiehlt: Schlie-
ßen Sie bis Ende Dezember 2014
einen Vertrag mit einer Fachfirma
zur Sanierung Ihrer Kleinkläran-
lage ab.

Nur wenn Sie vor dem 31.12.2014
einen Vertrag mit einer Fachfirma
zum Bau einer vollbiologischen
Kleinkläranlage bis Ende 2015 ab-
geschlossen haben, kann die untere
Wasserbehörde Ausnahmen zulassen.

• Neue wasserrechtliche Erlaubnis
für Kleinkläranlagen rechtzeitig be-
antragen. Rechnen Sie mit durch-
schnittlich 3 Monaten Bearbei-
tungsdauer.

Das Umweltamt empfiehlt Ihnen
ebenfalls, rechtzeitig die wasser-
rechtliche Erlaubnis zur Einleitung
Ihres vollbiologisch behandelten Ab-
wassers zu beantragen. Im Moment
rechnet das Umweltamt aufgrund der
vielen Anträge mit einer durch-
schnittlichen Bearbeitungsdauer von
3 Monaten.

D A S U M W E L T A M T I N F O R M I E R T

Bei Fristversäumnis droht Bußgeld

Die Bescheide über die Erstattung der
Schülerbeförderungskosten im Lini-
enverkehr für das Schuljahr 2014/2015
werden ab 12. Juli 2014 per Post an die
Eltern verschickt. Sollten Sie bis zum
25. August 2014 noch keine Infor-
mation erhalten haben, müsste geprüft
werden, ob ein Antrag gestellt wurde.

Bitte richten Sie Ihre Anfrage per E-
Mail an: schueler@lra-bautzen.de

Die beantragten Fahrkarten (Kun-
denkarte und Wertmarken) werden am
1. oder 2. Schultag in der Schule aus-
gegeben. Die Kundenkarte ist mit ei-
nem aktuellen Foto des Schülers zu ver-
sehen.

Fahrplanänderungen zu Beginn des
neuen Schuljahres

Auf folgenden Linien werden die
Fahrplanänderungen vorgenommen:
101, 103, 106, 108, 110, 114, 115,
116, 118, 119, 120, 122, 125, 129,
150, 151, 153, 154, 156, 162, 163,

164, 168, 170, 172, 181, 182, 183,
184, 185, 187, 190, 195, 197, 198,
sowie auf den Schülerlinien S 017, S
018, S 019, S 020, S 44, S 47,

Die Fahrpläne der öffentlichen Lini-
en können immer aktuell über die In-
ternetseiten der Verkehrsverbünde
www.zvon.de oder www.vvo-online.de
eingesehen werden.

Die Schülerlinien und Schulbusse
werden auf der Homepage des Land-
kreises Bautzen veröffentlicht:
http://www.landkreis-bautzen.de/
1685.html

Wir wünschen allen schöne Som-
merferien und einen guten Start ins
neue Schuljahr!

S T R A S S E N V E R K E H R S A M T

Wichtige Informationen zur
Schülerbeförderung – Schuljahr 2014/2015
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WIR SUCHEN DICH. BEWIRB DICH JETZT!

Ausbildungsangebote im Landratsamt Bautzen

Verwaltungs-
fachangestellte/er
(Fachrichtung Landes- und
Kommunalverwaltung)

Ausbildungsbeginn: 01. September 2015
Ausbildungszeit: 3 Jahre

Die berufspraktischen Ausbildungsab-
schnitte werden im Landratsamt Bautzen
an den einzelnen Verwaltungsstandorten
Bautzen, Kamenz und Hoyerswerda ab-
solviert. Die zuständige Berufsschule ist
das Berufliche Schulzentrum für Wirt-
schaft in Zittau. Dienstbegleitende Unter-
weisungen finden beim Sächsischen
kommunalen Studieninstitut Dresden
statt.

Als Bewerbungsvoraussetzungen werden
ein guter Realschulabschluss, das Inter-
esse an kommunalen Verwaltungsauf-
gaben sowie Selbstbewusstsein, Eigenin-
itiative und Kontaktfreudigkeit erwartet.

Straßenwärter/in

Ausbildungsbeginn: 01. September 2015
Ausbildungszeit: 3 Jahre

Die praktische Ausbildung findet in den
Straßenmeistereien des Landratsamtes
Bautzen (betriebliche Ausbildung) und
im Ausbildungszentrum Zwickau (über-
betriebliche Ausbildung) statt. Die theo-
retische Berufsausbildung erfolgt an der
Berufsschule in Zwickau.

Als Bewerbungsvoraussetzungen werden
ein guter Real- bzw. Hauptschulab-
schluss, handwerkliche Begabung und
technisches Verständnis erwartet. Die
gesundheitliche Eignung und die Führer-
scheintauglichkeit für Klasse CE sind
für diese Ausbildung erforderlich. Für
die Außendiensttätigkeit wird Freude an
der körperlichen Arbeit im Freien voraus-
gesetzt.

Vermessungs-
techniker/in
(Fachrichtung Vermessung)

Ausbildungsbeginn: 01. September 2015
Ausbildungszeit: 3 Jahre

Die berufspraktischen Ausbildungsab-
schnitte werden im Landratsamt Baut-
zen an den einzelnen Verwaltungs-
standorten Bautzen, Kamenz und Hoy-
erswerda absolviert. Die zuständige
Berufsschule ist das Berufliche Schulzen-
trum für Bau und Technik in Dresden.

Als Bewerbungsvoraussetzungen werden
ein guter Realschulabschluss, mathema-
tisches Verständnis, räumliches Vorstel-
lungsvermögen, Interesse an der Arbeit
mit modernen Informations- und Kom-
munikationstechniken sowie Selbstbe-
wusstsein, Eigeninitiative und Kontakt-
freudigkeit erwartet.

Fachangestellte/er
für Bäderbetriebe
Ausbildungsbeginn: 01. September 2015
Ausbildungszeit: 3 Jahre

Die berufspraktischen Ausbildungsab-
schnitte werden im Hallenbad Kamenz
sowie zum Teil im Schulamt des Land-
ratsamtes Bautzen absolviert. Die zu-
ständige Berufsschule ist das Berufliche
Schulzentrum in Chemnitz.

Als Bewerbungsvoraussetzungen werden
ein guter Realschulabschluss, Sportlich-
keit, Betätigung in einem Schwimm-
verein, Selbstbewusstsein und Kontakt-
freudigkeit erwartet.

Bewerbungen für die
Ausbildungsangebote
sind bis zum
01. Oktober 2014
einzureichen beim

Landratsamt Bautzen
Innerer Service
Bahnhofstraße 9
02625 Bautzen

Schwerbehinderte bzw.
Bewerber mit einge-
schränkten Berufswahl-
möglichkeiten werden
bei gleicher Eignung be-
vorzugt berücksichtigt.
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WIR SUCHEN DICH. BEWIRB DICH JETZT!

Studienplatzangebote für den gehobenen Dienst

Bachelor of Laws
im Studiengang Allgemeine Verwaltung

Bachelor of Laws
im Studiengang Sozialverwaltung

Studienbeginn: 01. September 2015
Studiendauer: 3 Jahre

Einstellungsvoraussetzungen:
• Abschluss einer zu einem Fachhochschulstudium be-

rechtigenden Schulbildung/Ausbildung
• Bewerber müssen Deutsche oder Staatsangehörige

eines EU-Mitgliedsstaates sein

Studienverlauf:
• fachtheoretische Studienzeiten an der Fachhochschule

der Sächsischen Verwaltung Meißen (FHSV)
• berufspraktisches Studium in Landesverwaltungen

sowie im Landratsamt Bautzen an den Verwaltungs-
standorten Bautzen, Kamenz und Hoyerswerda

Das Studium erfolgt in einem privatrechtlichen Ausbil-
dungsverhältnis.

Bewerbungsschluss:
01. Oktober 2014

Bewerbungen nimmt die FHSV
Meißen ausschließlich online
unter www.fhsv.sachsen.de
entgegen.

In Ausnahmefällen kann man
sich auch mit dem Bewer-
bungsbogen bewerben. Dieser
ist ebenfalls auf der Homepage
der Fachhochschule der Säch-
sischen Verwaltung Meißen zu
finden.

Die Bewerber nehmen an
einem zentralen Auswahlver-
fahren an der FHSV Meißen teil.

Bewerbungen von Menschen
mit Behinderungen sind aus-
drücklich erwünscht. Men-
schen mit schweren Behin-
derungen und ihnen Gleichge-
stellte werden bei gleicher Eig-
nung bevorzugt berücksichtigt.

• Verbraucherrechte: Durch ein neues
EU-Gesetz werden ihre Rechte in der
ganzen Europäischen Union gestärkt.
Die neue EU-Verbraucherschutz-
richtlinie stärkt die Rechte der Ver-
braucher, wo immer und wann immer
sie in Europa einkaufen. Beispielsweise
werden nach den neuen Regeln über-
zogene Gebühren für die Verwendung
von Kreditkarten und Hotlines ver-
boten, ebenso vorab ausgewählte
Kaufoptionen auf Websites, bei denen
weitere Kosten anfallen (z.B. beim
Online-Kauf von Flugtickets). Künf-
tig gilt außerdem ein EU-weites Wi-
derrufsrecht von 14 Tagen. Weitere
Informationen unter http://ec.europa.
eu/deutschland/press/pr_releases/1245
1_de.htm

• Wahlnachtrag: Die Liste der ge-
wählten 751 Abgeordneten des Eu-
ropäischen Parlamentes finden Sie
hier: http://www.europarl.europa.eu/
pdf/elections_results/Elected-
MEPs.pdf Weitere Details zu den

Wahlergebnissen finden Sie hier:
http://www.elections2014.eu/de/new-
parliament

• Neue App zu Verkehrsvorschriften in
EU-Ländern: Wie schnell darf man
auf Frankreichs Autobahnen fahren?
Müssen in Schweden alle Radfahrer
einen Helm tragen? Welche Sicher-
heitsausrüstung muss das Auto haben,
wenn man in der Slowakei unterwegs
ist? In einer neuen App für iPhone
und iPad, Google Android sowie
Windowsphones gibt es alle Infor-
mationen zur Verkehrssicherheit in
den 28 Mitgliedstaaten, auf Deutsch
und weiteren 21 offiziellen EU-Spra-
chen. Zum Download: http://ec.
europa.eu/transport/road_safety/going
_abroad/index_en.htm

• Grenzübergreifende Zusammen-
arbeit Sachsen mit Polen und
Tschechien: Das sächsische Kabinett
bestätigte Mitte Juni die Entwürfe der
Programme mit Polen und Tsche-

chien. In den gemeinsam erarbeiteten
Programmen ist festgelegt, wie die
Mittel aus dem Europäischen Fonds
für regionale Entwicklung (EFRE) in
der Förderperiode 2014-2020 einge-

setzt werden sollen. Sachsen erhält für
diesen Zeitraum rund 130 Millionen
Euro, die auf beide Programme auf-
geteilt werden. Zusammen mit den
Fördermitteln der Partnerländer ste-
hen für das Kooperationsprogramm
mit den tschechischen Nachbarn
rund 158 Millionen Euro zur Verfü-

gung und für das polnisch-sächsische
rund 70 Millionen Euro. Die beiden
Programme konzentrieren sich in-
haltlich auf vier Themenschwer-
punkte. Das sind: Maßnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel so-
wie zur Risikoprävention und des Ri-
sikomanagements, Maßnahmen zum
Erhalt und Schutz der Umwelt und
der Ressourceneffizienz, Investitionen
in Bildung, Ausbildung und Berufs-
bildung für Kompetenzen und le-
benslanges Lernen sowie Maßnahmen
zur Verbesserung der institutionellen
Zusammenarbeit. In den Program-
men sind auch die konkreten Berei-
che festgelegt, in denen Projekte ge-
fördert werden können. Die Pro-
grammentwürfe finden Sie hier:
http://www.smul.sachsen.de/foerde-
rung/163.htm

• Thema „Gesunde Ernährung –
frühe Lebensjahre und alternde Be-
völkerung“: Noch bis zum 14. Au-
gust 2014 können Anträge einge-

reicht werden, die sich mit dem
Thema beschäftigen. Mit dem ak-
tuellen Aufruf können Initiativen
in drei Prioritätsbereichen gefördert
werden:
- 1: Förderung einer ausgewogenen

Ernährung und eines angemessenen
Ernährungszustands in allen Al-
tersgruppen,

- 2: Screening des Ernährungszu-
stands älterer Menschen,

- 3: Implementierung von bewährten
Verfahren bei der Verpflegungspla-
nung in Krankenhäusern und Ge-
meinschaftsunterkünften.

Der Höchstbetrag für ein Einzel-
projekt beträgt zwischen 50.000 und
200.000 € bei einem Fördersatz von
maximal 75% und einer Projekt-
laufzeit von 18 Monaten. Weitere In-
formationen auf der englischspra-
chigen Internetseite der EU-Kom-
mission unter http://ec. europa.
eu/dgs/health_consumer/funding/call
_health_diet_en.htm, teilweise auch
in deutscher Sprache.

Europa Direkt
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Im Landratsamt Bautzen, Gebäude- und Liegenschaftsamt sowie
Schulamt sind mehrere Stellen als

Hausmeister/in

Hausmeister/in und
Hallenwart/in

Hausmeister/in /
Betriebselektriker/in

(Kennziffer: 0194)

zu besetzen.

Zu den Arbeitsaufgaben gehören insbesondere:
• Durchführung von Kleinreparaturen und Abstellen von Mängeln
• laufende Kontrolle und Sicherung der allgemeinen Ordnung und

Sicherheit sowie des Brandschutzes
• Kontrolle und Pflege der Außenanlagen im Objekt (z.B. Win-

terdienst, Mähen der Rasenflächen, Heckenschnitt, Freihalten
der Abflüsse im Gebäude bzw. Außenbereich)

• Vorbereitung der Räumlichkeiten für Vermietungen und Ver-
anstaltungen, Sicherstellung von Veranstaltungen

• Sicherstellung der Funktion der Gebäudetechnik ( z.B.: Heizung,
Lüftung, Elektroanlagen, Hauswasseranschluss, Fahrstühle)

• Wahrnehmung der Anliegerpflichten für Gebäude und Grund-
stücke

• wirtschaftliches Gebäudemanagement

Voraussetzungen für die Tätigkeit sind:
• abgeschlossene Berufsausbildung in einem handwerklichen oder

technischen Beruf; Ein Meister-Abschluss ist von Vorteil. *)
• Die Tätigkeit als Betriebselektriker/in erfordert einen Berufs-

abschluss im Elektrobereich. *)
• Erfahrungen als Hausmeister/in oder in der Bewirtschaftung von

Gebäuden/Einrichtungen
• nachweislicher Besitz des Führerscheins der Klasse B *)
• körperliche Belastbarkeit
• Leistungsbereitschaft, Zuverlässigkeit, eigenverantwortliche Ar-

beitsweise, Flexibilität, positive Einstellung zu Kindern und Ju-
gend-lichen

• Bereitschaft zur Schichtarbeit und Arbeit an Wochenenden
• PC-Kenntnisse

Die Bereitschaft zur Nutzung des privaten Pkws und Handys für
dienstliche Zwecke wird vorausgesetzt.

Die Stellen sind unbefristet. Die durchschnittliche wöchentliche
Arbeitszeit beträgt 40 Stunden. Die Bezahlung erfolgt nach TVöD.
Der Einsatz erfolgt in den Verwaltungsgebäuden des Landrats-
amtes am Standort Bautzen sowie in schulischen Einrichtungen,
die sich in der Trägerschaft des Landkreises Bautzen befinden.

Schwerbehinderte/gleichgestellte Bewerberinnen und Bewerber
werden bei gleicher Eignung besonders berücksichtigt.

Frauen werden ausdrücklich aufgefordert, sich zu bewerben.

Aussagefähige Bewerbungen richten Sie bitte unter Angabe der
Kennziffer (0194) bis zum 25.07.2014 an das Landratsamt
Bautzen, Innerer Service, Bahnhofstraße 9, 02625 Bautzen.

*) Entsprechende Nachweise (z.B. Kopie Abschlusszeugnis, Füh-
rerschein) fügen Sie bitte Ihren Bewerbungsunterlagen bei.

ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG

Laut einer Studie der Forschungsstelle
Energiewirtschaft können bis zu 25%
des Wärmebedarfs für Heizung und
Warmwasser eines Einfamilienhauses
durch eine solarthermische Anlage ge-
deckt werden. Wer die Errichtung einer
Solarthermieanlage plant kann dafür Zu-
schüsse über ein Bundesprogramm be-
antragen. Das Bundesamt fürWirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) fördert die
Installation von Solarthermieanlagen
auf Bestandsgebäuden. Anlagen auf
Neubauten können unter bestimmten
Umständen, z. B. bei Zuführung der
Wärme an mindestens 3 Wohneinhei-
ten, ebenfalls gefördert werden.

Für die Erstinstallation einer solar-
thermischen Anlage bekommt der In-
vestor derzeit einen Zuschuss von 90 €
je angefangenem Quadratmeter Brut-
tokollektorfläche. Die Mindestförderung
beträgt 1.500 €. Anlagen, deren Kol-
lektorfläche kleiner als 16,66 m² ist, ha-
ben ebenfalls Anspruch auf diesen Min-
destzuschuss. Bis zu einer Größe von 40
m² wird ein Zuschuss von 90 € je m²
geleistet.

Um eine Förderung in Anspruch
nehmen zu können, müssen mindes-
tens 7 m² Vakuumröhren bzw. Vaku-
umflächenkollektoren und ein Wär-
mespeichervolumen von mindestens
50 Liter je m² installierter Fläche
nachgewiesen werden. Setzt man auf
die Technologie der Flachkollekto-
ren, so beträgt die Mindestfläche 9 m²
und der Wärmespeicher muss ein Vo-
lumen von mindestens 40 Liter je m²
besitzen. Solarthermieanlagen mit ei-
ner Größe von über 40 m² werden mit
90 € je m² bis 40 m² und mit 45 €
je m² für die darüber hinaus installierte
Fläche gefördert.

Der Förderantrag muss bei der BAFA
spätestens 6 Monate nach Inbetrieb-
nahme der Anlage eingereicht wer-
den. Zusätzlich kann es noch Bonus-
und Innovationsförderungen geben.
Tauscht man beispielsweise seinen alten
Heizkessel, der ohne Brennwerttechnik
betrieben wurde, gegen einen neuen mit
Brennwerttechnik betriebenen aus, er-
hält man den Kesselaustauschbonus in
Höhe von 500 €.

Welche Solaranlagen und Kollektoren
förderfähig sind, aktuelle Antragsfor-
mulare sowie weitere Hinweise zu
den Fördervoraussetzungen finden sie
auf der Internetseite des BAFA:

www.bafa.de/bafa/de/energie/
erneuerbare_energien/solarthermie

Kontakt:
Energieagentur des Landkreises
Bautzen im TGZ Bautzen
Preuschwitzer Straße 20
02625 Bautzen
Telefon: 03591 380 2100
Telefax: 03591 380 2021
E-Mail:
energieagentur-lkbz@tgz-bautzen.de

E N E R G I E A G E N T U R

BAFA-Förderung für Solarthermieanlagen

Werden Sie Mitglied des Jugendhilfe-
ausschusses - bewerben Sie sich bis zum
08. August 2014 um dieses Ehrenamt

Haben Sie Erfahrung in der Jugend-
hilfearbeit und möchten Sie mitent-
scheiden über die Aufgaben der Ju-
gendhilfe im Landkreis Bautzen? Dann
bewerben Sie sich bis zum 08. August
bei der Geschäftsstelle des Kreistages mit
• einem formlosen Anschreiben
• dem Nachweis Ihrer Erfahrung in der

Jugendhilfe (Nachweis bisheriger eh-
renamtlicher Arbeit in der Jugendhilfe,
Empfehlungsschreiben)

Der Jugendhilfeausschuss
• tagt etwa fünf bis sechs mal im Jahr
• istTeil des Jugendamtes und somitTeil

der öffentlichen Kinder- und Ju-
gendhilfe

• hat ein Beschlussrecht in allen grund-
sätzlichen Angelegenheiten der Ju-
gendhilfe

• hat das Recht, vor jedem Kreistags-
beschluss in Fragen der Jugendhilfe ge-
hört zu werden

Der Ausschuss setzt sich zusammen aus
• dem Landrat als Vorsitzenden
• 6 stimmberechtigten Mitgliedern,

die die anerkanntenTräger der freien
Jugendhilfe vorschlugen

• 8 weiteren stimmberechtigten Kreis-
räten oder an deren Stelle 8 stimm-
berechtigten Frauen und Männern mit
Erfahrungen in der Jugendhilfe

• beratenden Mitgliedern ohne Stimm-
recht

Aus den Bewerbern werden also nur 8
Ausschuss-Mitglieder gewählt, wenn
keine Kreisräte für diese Aufgabe zur
Verfügung stehen. Für jedes stimmbe-
rechtigte Mitglied wird ein Stellvertre-
ter gewählt. Die Wahl findet voraus-
sichtlich zur 2. Sitzung des neuen
Kreistages am 01. September 2014
statt.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an:
Landratsamt Bautzen
Büro Landrat: Geschäftsstelle Kreistag
Bahnhofstraße 9
02625 Bautzen
Telefon: 03591 5251-51100
E-Mail: jug-amt@lra-bautzen.de

Träger der freien Jugendhilfe sollen
ebenfalls Kandidaten zur Mitarbeit im
Jugendhilfeausschuss vorschlagen
6 weitere Frauen und Männer werden
auf Vorschlag der Träger der freien
Jugendhilfe gewählt. Bewerbungs-
schluss ist der 08. August 2014

Bis zum 08. August 2014 sollen die an-
erkannten Träger der freien Jugendhil-
fe der Landkreisverwaltung Kandidaten
für die stimmberechtigte Mitglied-
schaft im Jugendhilfeausschuss vor-
schlagen. Der Vorschlag soll sowohl pro-
fessionell als auch ehrenamtlich in der
Jugendhilfe beschäftigte Frauen und
Männer enthalten.

Die Vorschläge senden Sie als aner-
kannter Träger der freien Jugendhilfe
bis zum 08. August 2014 an:
Landratsamt Bautzen
Büro Landrat: Geschäftsstelle Kreistag
Bahnhofstraße 9
02625 Bautzen

J U G E N D H I L F E A U S S C H U S S

Gesucht: 8 Frauen und Männer für Jugendhilfe

Fragen zum Thema beantwortet Matthias Knaak:
Sachgebietsleiter Jugendhilfeplanung, Controlling, Prävention
im Jugendamt, Tel.: 03591 5251 51100
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In großartiger Stimmung wurden
am 17.Juni die Ergebnisse der beiden
EU-Projekte zur Entwicklung des
grenzüberschreitenden Netzwerks „Gar-
tenkulturpfad beiderseits der Neiße“ der
Öffentlichkeit vorgestellt.

Viel Anerkennung wurde den Pro-
jektpartnern vonseiten der Landräte von
Görlitz, Bernd Lange und Bautzen, Mi-
chael Harig, sowie dem Stadtpräsi-
denten von Bolesławiec und Mitglied
im Präsidium der Euroregion Neiße-
Nisa-Nys, Piotr Roman, entgegenge-
bracht. Ihr Fazit: Das Netzwerk hat sich
etabliert und ist für die Region nicht
mehr wegzudenken. „Es muss weiter-
gehen!“

Um dies zu unterstreichen, unter-
zeichneten die Vertreter der polni-
schen Partner (Stiftung der Nieder-
schlesischen Wälder und Stiftung der
Schlösser und Parks im Hirschberger
Tal) mit dem Verein Gartenkulturpfad
beiderseits der Neisse e. V. eine drei-
seitige Kooperationsvereinbarung.

Am Ende der Veranstaltung über-
nahm der Träger des Bundesver-
dienstkreuzes und des Brücke-Preises
der Europastadt Görlitz-Zgorzelec
2013, Steffen Möller, feierlich das Pa-
tenamt für das Netzwerk, dessen An-
liegen es ist, das gartenkulturelle Erbe
zu erhalten und die Verständigung
zwischen den Menschen in Polen und
Deutschland über die politischen Gren-
zen hinweg zu unterstützen.

(aus PM DSA)

e u - p r o j e k t : g a r t e n k u l t u r p f a d

Abschlusskonferenz

Das Netzwerk für Kinder- und Ju-
gendarbeit bietet jungen Leuten ab Sep-
tember die Möglichkeit, ein Freiwilli-
ges soziales Jahr (FSJ) oder den Bun-
desfreiwilligendienst (BFD) zu absol-
vieren. FSJ und BFD sind gute Mög-
lichkeiten, um nach der Schulzeit etwas
Praktisches zu tun, sich für andere Men-
schen zu engagieren und sich beruflich
zu orientieren. Darüber hinaus ver-
bessern sich die Chancen auf einen Aus-
bildungs- oder Studienplatz, da das FSJ
im Regelfall als Wartezeit oder als
Praktikum anerkannt wird.

Neben der Arbeit in einer sozialen
Einrichtung sind regelmäßige Seminare
fester Bestandteil. Die Freiwilligen er-
halten ein Taschengeld in Höhe von
300 Euro, sind sozialversichert und ha-
ben Anspruch auf Urlaub.

In der Nähe von Kamenz gibt es
noch interessante Einsatzmöglichkeiten.
So können Interessierte in der Stadt-
verwaltung Kamenz die Abläufe und
Tätigkeiten im Amt kennenlernen.
In der Schule zur Lernförderung
sowie der Johann-Gottfried-Bönisch-
Förderschule besteht die Möglichkeit,
alles über den Alltag an einer Schule und
über die Arbeit mit Schülern zu er-
fahren. Außerdem sucht das Heim
„St. Monika“ Kamenz sucht noch Un-
terstützung für sein Team im Bereich
der Pflege.

Bewerbungen für das FSJ bzw. den
BFD sind ab sofort möglich.
Nähere Informationen unter:
www.kijunetzwerk.de
oder telefonisch montags bzw.
donnerstags unter 03594/704726.

f s j u n d B f d

Freie Stellen
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1. Biotonne

Bioabfälle enthalten wichtige Nährstof-
fe und sind deshalb wertvoll. Sie müssen,
um die in ihnen enthaltenen Ressourcen
optimal zu nutzen, von den anderen Sied-
lungsabfällengetrenntgesammelt und ver-
wertet werden. Ob dafür die Biotonne ge-
nutzt oder ein Komposthaufen auf dem
eigenen Grundstück angelegt wird (sofern
dieVoraussetzungen dafür gegeben sind),
kann jeder Haus- oder Grundstücksbe-
sitzer selbst entscheiden. Auch eine pa-
rallele Nutzung beider Varianten ist
möglich, um zum Beispiel die nicht
selbst kompostierbaren oder auf dem ei-
genen Kompost nicht gewünschten Bio-
abfälle trotzdem getrennt zu entsorgen.

Hinweise zur Benutzung der Biotonne:
• Feuchte Küchenabfälle in Zeitungs-

papier einwickeln (kein Hochglanz-
papier). Das verhindert ein Festfrieren
im Winter und übermäßige Ge-
ruchsbildung im Sommer.

• Fleisch- und Fischreste ebenfalls in Zei-
tungspapier einwickeln, um Fliegen an
der Eiablage zu hindern.

• Feuchte und trockene Abfälle ab-
wechselnd in dieTonne geben. Damit
wird Fäulnis vermieden.

• Biotonne an einem schattigen Platz auf-
stellen.

• Vor dem ersten Befüllen einige Lagen
Zeitungspapier oder etwas grobes Rei-
ßig in dieTonne geben. Bioabfälle und
Grüngut auch nicht in die Tonne
pressen. Damit wird je nach Jahreszeit
ein „Festkleben“ oder Festfrieren der
Abfälle am Boden verhindert.

Was passiert mit dem Abfall aus der
Biotonne?
Bioabfälle werden in einer Kompost-
anlage verarbeitet. Dieser wird nach ei-
ner gesetzlich vorgeschriebenen Quali-
tätsüberwachung einerseits in der Land-
wirtschaft eingesetzt und ersetzt dort eine
erhebliche Menge chemische Dünge-
mittel, andererseits wird er zur Herstel-
lung durchwurzelbarer Bodenschich-
ten im Landschaftsbau und bei Rekul-
tivierungsprojekten benötigt.

2. Eigenkompostierung

Beim Kompostieren wird aus Grüngut
und Bioabfällen durch die Arbeit von
Millionen von Kleinstlebewesen wieder
nützlicher Humus. Beim Einsatz von
Kompost im Garten kann auf Mine-
raldünger meist verzichtet werden.

Allerdings müssen für ein gutes Kom-
post-Ergebnis einige Grundregeln be-
achtet werden:
• Der Komposthaufen sollte leicht zu-

gänglich sein, windgeschützt und
halbschattig. Hecken oder Rankgitter
dienen als Sicht- und Windschutz. Pral-
le Sonne lässt den Kompost austrock-
nen. Der Boden sollte nach unten of-
fen sein, damit die Kleinstlebewesen in
den Kompost gelangen können und
überschüssige Feuchtigkeit abfließen
kann. Wählen Sie den Standort sorg-
fältig aus, da dieser nachträglich nicht
mehr so ohne weiteres verändert wer-
den kann.

• Den Mikroorganismen ist es egal, ob
sie in einem Thermokomposter oder

in einer offenen Miete arbeiten. Bei der
Entscheidung für ein System spielen
Kriterien wie ausreichende Größe,
Ungezieferschutz, Preis und Optik
eine Rolle.

• Selbst perfekte Kompostierung verläuft
nicht gänzlich geruchlos. Ausreichend
Abstand zu Sitzgelegenheiten und
Grundstücksgrenzen sollte daher selbst-
verständlich sein.

• Auch die Mikroorganismen im Kom-
post lieben eine ausgeglichene ab-
wechslungsreiche Ernährung. Geben
Sie grobe/ trockene und nasse Abfäl-
le abwechselnd auf den Kompost-
haufen.

• Gekochte Küchenabfälle können auf
Ratten, Mäuse und anderes Getier
sehr anziehend wirken, besonders
bei offener Kompostierung. Daher
sollten solche Abfälle nur in einem ge-
schlossenen Komposter verarbeitet
werden, welcher nach unten zum Bei-
spiel durch ein Gitter „Wühlmaus-
sicher“ ist.

• Gekochte Essenreste, insbesondere
Fleisch, sind ein idealer Platz für
schädliche Pilze und giftigen Schimmel.
Die Temperaturen im heimischen
Kompost reichen oft nicht aus, um die-
se Krankheitserreger abzutöten.

• Gesunder Kompost ist „erdfeucht“.
Wenn er zu trocken oder zu nass ist,
kommt der Rotteprozess zum Erliegen.

• Für einen guten Kompost wird aus-
reichend Strukturmaterial (kleine Äste,
Holzschnitzel oder Rinde, Laub o.ä.)
benötigt. Wird ausschließlich Rasen-
schnitt eingesetzt, entsteht viel Si-
ckerwasser und das Material neigt
eher zu Fäulnis.

• Es darf nicht in einer Grube kompos-
tiert werden, da dort wegen Luftman-
gel Fäulnis entsteht. Bio- und Grün-
abfall sind daher nicht zur Verfüllung
von Bodensenken geeignet.

• Kranke oder von Schädlingen befallene
Pflanzen oder Pflanzenteile sollten
nicht kompostiert werden.

• Für den fertigen Kompost wird aus-
reichend Nutzfläche benötigt. Emp-
fohlen wird meist eine Fläche von min-
destens 25 m² pro den Kompost nut-
zender Person.

• Der fertige Kompost kann auf die
Nutzflächen im Garten ausgestreut und
grob einharkt werden. Sollten feinerer
Kompost benötigt werden, muss die-
ser gesiebt werden. Die Siebrückstän-
de, z. B. Aststücke können gleich als Ba-
sis für den neuen Kompostansatz be-
nutzt werden.

• Das Produkt der Eigenkompostierung
darf nur im eigenen Grundstück zur
Bodenverbesserung eingesetzt werden.
Eine Abgabe an Dritte oder das Auf-

bringen von Überschussmengen auf öf-
fentlichen Flächen ist wegen der bei Pri-
vatpersonen nicht erforderlichen Qua-
litätsüberwachung nicht gestattet.

3. Gartenabfälle –
wohin damit?

Verbrennen?
Leider kann man immer noch im April
und Oktober überall sehen und riechen,
dass viele Bürger ihre Gartenabfälle
verbrennen.

Auch für Pflanzenabfälle gilt, so wie
für alle anderen Abfälle auch, dass sie
ordnungsgemäß, schadlos und hoch-
wertig zu ver-
werten sind.
Das Verbren-
nen von Gar-
tenabfäl len
stellt dagegen
eine bloße Ab-
fallbeseitigung
ohne jeden
Nutzen dar.

Zwar ist das Ver-
brennen der pflanzli-
chen Abfälle aus nicht gewerblich ge-
nutzten Gartengrundstücken in Sachsen
theoretisch „ausnahmsweise“ möglich,
wenn die Kompostierung auf dem ei-
genen Grundstück, die Entsorgung
über die Bioabfalltonne oder die Abga-
be an einer Grüngutannahmestelle un-
möglich oder unzumutbar sind. Mitt-
lerweile besteht jedoch überall die Mög-
lichkeit, die im Grundstück anfallenden
Grünabfälle über die Biotonne zu ent-
sorgen oder bei einem Grüngutsam-
melplatz abzugeben (Übersicht der Plät-
ze in der jeweils aktuellen Ausgabe des
Abfallkalenders). Auch private Dienst-
leister (z.B. Hausmeisterdienste) bieten
die Entsorgung an. Damit stehen aus-
reichende Verwertungsmöglichkeiten
zur Verfügung, so dass Ausnahmen nur
bei wirklichen Härtefällen gemacht
werden können.

Verstöße gegen das Verbrennungsverbot
können als Ordnungswidrigkeit mit
einer Geldbuße bis zu 2.000 EUR ge-
ahndet werden.

Sofern die Pflicht zur Vernichtung durch
Verbrennen aufgrund Schädlings- oder
Krankheitsbefall der pflanzlichen Abfälle
besteht, erteilt die zuständige Behörde
(Sächsische Landesamt für Umwelt,
Landwirtschaft und Geologie, Referat
Pflanzengesundheit, Diagnose, Alttrachau
7, 01139 Dresden) eine entsprechende
schriftliche Anordnung.

In den Wald schaffen?
Andere sind besonders dreist und ent-
sorgen ihre Gartenabfälle einfach im
Wald. Viele Bürger denken, dass es
nützlich sei, wenn man Gartenabfälle in
der Natur entsorgt, da diese sowieso ver-
rotten. Das ist jedoch falsch. Und es spielt
dabei auch keine Rolle, ob es sich um den
eigenen oder fremden Wald handelt.

Da die Inhaltsstoffe der Bioabfälle von
denen des Waldes abweichen, wird des-
sen biologisches Milieu geschädigt.

Beim Verrotten oder Ver-
faulen entsteht

Sickersaft,
der Boden

wird übersäuert
und statt der
liebgewordenen
Pilze wuchern
plötzlich nur
noch Brennnes-
seln. Wälder sind
typisch für nähr-

stoffarme Standorte.
Wird der Waldboden mit Stick-

stoff angereichert, schädigt dies den
Baumbestand. Die Bäume wachsen zu
schnell und wurzeln zu flach. Sie wer-
den anfälliger für Krankheiten, Schäd-
linge und Windwurf.

Weiterhin werden fremde Pflanzenarten
die im Hausgarten sehr hübsch ausge-
sehen haben in das heimische Ökosys-
tem eingebracht, sogenannte „Ne-
ophyten“. Diese Pflanzen breiten sich
dann teilweise explosionsartig aus, da in
unseren Breiten die natürlichen Ge-
genspieler fehlen und verdrängen damit
die heimische Pflanzenvielfalt. Negati-
ve Beispiele dafür sind: Springkraut
und Riesenbärenklau, Beifuß-Ambrosie,
Kanadische Goldrute oder Japanischer
Staudenknöterich. Einige davon können
schlimme Allergien auslösen.

Auch die Entsorgung im Wald stellt eine
illegale Abfallbeseitigung dar. Das Im-
Wald-Entsorgen kann als Ordnungs-
widrigkeit mit einer Geldbuße bis zu
5.000 EUR geahndet werden.

Bitte sorgen Sie als Anwohner mit da-
für, dass Umweltsündern das Hand-
werk gelegt wird und nicht alle für die
Beseitigung der Folgen einiger Unbe-
lehrbarer zahlen müssen. Entspre-
chende Anzeigen hinsichtlich mögli-
cher Verursacher nimmt das Umwelt-
amt des Landratsamtes Bautzen unter
der Telefonnummer 03591 5951-
67400 oder das Ordnungsamt ihrer je-
weiligen Stadt- oder Gemeindever-
waltung entgegen.

A B F A L L W I R T S C H A F T S A M T
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Was gehört in die Biotonne?
• Rasenschnitt, Gras, Unkräuter
• Heckenschnitt, Strauchschnitt
• Fallobst
• Laub, Moos, Nadeln, Reisig
• Kleintierstreu aus biologisch

abbaubarem Material,
Holzspäne, Sägespäne von
unbehandeltem Holz

• Haare, Federn
• Zimmerpflanzen ohne Topf,

Schnittblumen, Blumenerde
• Eierschalen, Nussschalen
• Küchenabfälle, Speisereste, Kaf-

feesatz, Obst (auch Zitrusfrüchte)
• Küchenpapier, Papierhandtücher,

Papiertaschentücher, Servietten

Was gehört nicht in die Biotonne?
• Asche, Ruß
• Blumentöpfe, Bindedraht,

Gummiband
• Glas, Kunststoff, Keramik,

Porzellan
• Kehricht, Staubsaugerbeutel
• Hygieneartikel, Windeln, Watte,

Verbandsmaterial, Medikamente
• Flüssige Abfälle
• Textilien, Putzlappen, Leder
• Behandeltes Holz, Möbelteile
• Papier, Tapeten
• Große Knochen
• Kunststofftüten (auch keine

biologisch abbaubaren)
• Lebensmittel in

Originalverpackung
• „Kompostierbare“ Müllbeutel
• Fäkalien
• Infektiöse Abfälle
• Tierkadaver
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4. Grüngutsammelplätze
im Landkreis Bautzen

Kommunale Grüngutsammelplätze
Grüngut kann lose (Einzelstücke maxi-
mal 10 cm Durchmesser) oder in Pa-
piersäcken bei den Grüngutsammel-
plätzen abgegeben werden. Die Papier-
säcke müssen vorher selbst bei den
Grüngutsammelplätze oder zusätzli-
chen Verkaufsstellen erworben werden.

Preise bei den kommunalen Grüngut-
sammelplätzen:
• 3,00 EUR Mindestgebühr für den

ersten angefangenen m³
• 1,50 EUR für jeden weiteren hal-

ben m³
• 1,00 EUR pro Papiersack

Kommunale Grüngutsammelplätze
und Verkaufsstellen für Papiersäcke
• Bischofswerda, Schmöllner Weg
• Göda, Buscheritz
• Großpostwitz, OT Eulowitz,

Bederwitzer Straße
• Großharthau, An der Fahrbahn/

Volkspark
• Kubschütz, OT Jeßnitz, am Silo
• Neschwitz, Alte Caßlauer Straße
• Sohland, Recyclinghof Tännicht
• Bürgerämter des Landratsamtes

(nur Verkaufsstelle von
Papiersäcken)

• Hoyerswerda Landhandels- und
Dienste GmbH

Hinweis! Die Papiersäcke werden nicht
bei der Entsorgung von Bioabfallton-
nen mitgenommen. Die Säcke müssen
selbst bei den Grüngutsammelplätzen
oder der Fa. HLD abgegeben werden.

Privatwirtschaftlich betriebene Grün-
gutplätze
Zusätzlich zu den kommunalen Grün-
gutsammelplätzen wird durch eine An-
zahl von Privatunternehmen ebenfalls
Grüngut angenommen und verwertet.
Die Preise weichen von denen der kom-
munalen Plätze ab und sind jeweils di-
rekt vor Ort zu erfragen.
• Klixer Recycling und Service GmbH

Recyclingplatz Bautzen Burk
• Wertstoffhof Bautzen,

Zeppelinstraße 1

• Frauenrath Recycling GmbH
Bretnig, Gewerbering Nord 11,
Bretnig-Hauswalde

• Verwertung und Recycling Dresden
GmbH, Brischko Nr. 42,
Wittichenau

• Veolia Umweltservice Ost
GmbH & Co. KG,
Droben Nr. 23 Radibor

• Humuswirtschaft Kaditz GmbH,
Kompostierungs- und
Holzaufbereitungsanlage Grünberg,
Langebrücker Straße 32,
Ottendorf-Okrilla

• VEZ Bröthen,
Dresdner Str. 151 in Hoyerswerda

• Hoyerswerda Landhandels- und
Dienste GmbH, Industriegelände
Straße D, Nr. 7 in Hoyerswerda

• Glau-Con-Recycling und
Entsorgungsgesellschaft mbH,
Macherstraße 81a, Kamenz

• Neru GmbH & Co. KG,
Standort Kamenz,
Neschwitzer Straße 66, Kamenz

• Baumschule Jörg Seidel,
Grenzstraße 12, Laußnitz

• Kompostieranlage Schwarzkollm
der RVS GmbH Lauta
(Rotschlamm-Halden)

• Neru GmbH & Co. KG,
Betriebsstätte Radeberg,
Pillnitzer Straße 1, Radeberg

• Zumpe Entsorgungs- &
Verwertungs- GmbH,
Oststraße 1 e, Radeberg

A B F A L L W I R T S C H A F T S A M T
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BRANCHEN
KOMPASS AUTO & VERKEHR

IHR PARTNER RUND UM´S AUTO!

Tel. 03594 704983 • Fax 03594 715910 • www.autolentner.de
Neustädter Straße 61 • 01877 Bischofswerda

â Reparatur aller Kfz-Typen

â Gebrauchtwagenhandel

â Ersatzteilverkauf

Anlagenbau

Dresdener Str. 86a • 02625 Bautzen-Stiebitz • info@rab-roeser.de • www.rab-roeser.de

Vollbiologische Klein-Kläranlage
ab 4 Pers. • leistungsstark • dauerhaft stabil, da aus Beton • Direkthersteller

Beratung und Besichtigung immer freitags bzw. nach Absprache.

Wir produzieren auch:
• 3-Kammergruben
• Zisternen • Pumpwerke
Rufen Sie uns an

(03591) 30 42 42

Besuchen Sie das große
TREPPENSTUDIO

in Ihrer Region!
Montag bis Freitag 9–18 Uhr

Jeden 2. & 4. Samstag
im Monat 9–16 Uhr

oder nach Vereinbarung
www.Treppenbau-Jatzke.de • Telefon 0 35 91-37 33 33

Neuteichnitzer Straße 36 • 02625 Bautzen

B
TT

www Treppenbau Jatzke d

„Wanderglück in Königsbrück“
hieß es vom 13. bis 15. Juni für gro-
ße und kleine Wanderfreunde und
Gäste aus nah und fern. Der 6. Säch-
sische Wandertag lockte zahlreiche
Besucher in die Region zwischen Keu-
lenberg, Königsbrücker und Lauß-
nitzer Heide.

Mehr als 20 geführte Wandertou-
ren standen auf dem Plan. Erfahrene
Wanderführer begleiteten und gaben
den einen oder anderen Tipp. Wer
selbst auf Schusters Rappen unterwegs
sein wollte, konnte die ungeführten
Touren nutzen. Zum Wandertag gab
es ein umfangreiches Kulturprogramm

und weitere abwechslungsreiche An-
gebote an allen drei Tagen.

Auch der Schirmherr des Sächsi-
schen Wandertages, der Ministerprä-
sident des Freistaates Sachsen, Stanis-
law Tillich, wanderte in Gemeinschaft
durch die Region. Begleitet wurde er
unter anderem vom Königsbrücker
Bürgermeister Heiko Driesnack, Ma-
ria Michalk, MdB, Aloysius Mik-
wauschk, MdL und Michael Harig,
Landrat des Landkreises Bautzen. Im
Rahmen der Wanderung enthüllte
der Ministerpräsident eine Steintafel
mit der Aufschrift „Oberlausitz – ge-
segnetes Land“.

Höhepunkt des 6. Sächsischen
Wandertages war die Festveranstaltung,
die am 14. Juni auf dem Königsbrü-
cker Markt stattfand und vom Marsch-
und Drillkontingent des Spiel-
mannszuges Oberlichtenau musika-
lisch umrahmt wurde. Stanislaw Til-
lich dankte den engagierten Organi-
satoren und Partnern für die Vorbe-
reitung und die gelungene Veranstal-
tung. Mit Spannung wurde die Ver-
kündung des Austragungsortes für
den 7. Sächsischen Wandertag 2015
erwartet. Die Große Kreisstadt Cos-
wig im Sächsischen Elbland wird im
kommenden Jahr vom 5. bis 7. Juni
Gastgeber sein.

6 . s ä c h s i s c h e r W a n d e r t a g

Auf Erkundungstour in Königsbrück
und Umgebung

Schirmherr Ministerpräsident Stanislaw Tillich (links) überreicht die Ernennungsurkunde zur Austragung des 7. Sächsischen Wan-
dertages 2015 an den Coswiger Oberbürgermeister Frank Neupold (Mitte), im Beisein des Königsbrücker Bürgermeisters Heiko Dries-
nack (rechts daneben).
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Bereits in den vergangenen Jahren
wurde im Amtsblatt auf das zu er-
wartende Auftreten des Eichenpro-
zessionsspinners hingewiesen. Die
Raupen dieser Nachtfalterart leben aus-
schließlich auf Eichen.

Nachdem die Art seit 2009 wieder
in Sachsen auftrat, musste auch mit ei-
ner Ausbreitung in den Landkreis ge-
rechnet werden. Das Kreisforstamt
führte dazu Informationsveranstal-
tungen und Kontrollen durch. Mit
Hilfe von Lockstofffallen sollten mög-
lichst frühzeitig die Falter nachgewiesen
werden.

Fund bei Grünberg
Ende Juni 2014 wurde bei Grün-

berg im Südwesten des Landkreises ein

erstes kleines Raupennest des Ei-
chenprozessionsspinners mit etwa 25
Raupen an einem Eichenstamm ge-
funden. Normalerweise leben in einem
solchen Raupennest 150-200 Raupen.
Zur Nahrungssuche reihen sich die
Raupen aneinander und bilden me-
terlange „Prozessionen“. Die Raupen
sind Ende Juni fast erwachsen und ver-
puppen sich anschließend. Die nur
kurze Zeit lebenden nachtaktiven
Falter sind unscheinbar und fliegen im
August.

Keinesfalls die Raupen
berühren!

Der aktuelle Fund ist Anlass dazu,
künftig verstärkt auf den Eichenpro-
zessionsspinner zu achten. Bedeutsa-
mer als der Fraßschaden an den Bäu-

men ist die Gefahr durch die Brenn-
haare der Raupen. Sie stellen ein er-
hebliches gesundheitliches Risiko dar.

Vor allem das Vermeiden von
Kontakten mit den Raupen und
Raupengespinsten („Nestern“) ist
deshalb wichtig. Ein Berühren kann

zu Entzündungen führen und pseu-
doallergische Schocks hervorrufen.
Die allergieauslösende Wirkung der
Raupenhaare bleibt über mehrere
Jahre erhalten, so dass auch von
den an den Eichenstämmen befind-
lichen alten Nestern eine Gefahr aus-
geht.

l a n d k r e i s B a u t z e n

Erster Nachweis des Eichenprozessionsspinners

K R E I S F O R S T A M T

Der nördliche Teil des Kreisgebie-
tes mit seinen ausgedehnten Kiefern-
wäldern ist im wahrsten Sinne des
Wortes gebrandmarkt. Nicht weniger
als 12.000 ha Waldbrände vernichte-
ten seit 1950 wertvolle Ökosysteme
und richteten schwere wirtschaftliche
Schäden an. Der Nordbereich gehört
damit zu den durch Waldbrände am
stärksten gefährdeten Gebieten in
Deutschland. Am schwersten wüteten
Brände in den Jahren 1959 und
1964, was dazu führte, dass vor nun-
mehr 50 Jahren die Arbeitsgruppe
Schutz der Wälder gegründet wurde.
Heute gehören ihr Vertreter des Land-
ratsamtes Bautzen (SG Brandschutz,
Kreisforstamt), der Stadt Hoyerswer-
da (Berufsfeuerwehr), der Gemeinden
in der Waldbrandgefahrenklasse A, der
Bundesforstverwaltung, des Forstbe-
zirkes Oberlausitz, der Verwaltung
NSG Königsbrücker Heide, der Kri-
minalpolizei und des Sächsischen
Waldbesitzerverbandes an.

Das 50-jährige Jubiläum war An-
lass, Geschichte und Zukunft der
Arbeitsgruppe im Rahmen eines Sym-
posiums am 12.06.2014 in Hoyers-
werda zu diskutieren. Die Arbeits-
gruppe Schutz der Wälder hat sich als

Fachgremium zur Koordination aller
am Waldbrandschutz Beteiligten be-
währt und soll auch künftig als solches
weitergeführt werden. Neue Aufgaben
betreffen unter anderem die Mitarbeit
an einem Sicherheitskonzept auf den
setzungsfließgefährdeten, gegenwärtig
nicht betretbaren Flächen der Braun-
kohlesanierung sowie die weitere Ver-
tiefung der gemeinde- und kreis-
übergreifenden Zusammenarbeit.

Im Rahmen des Symposiums stell-
te Dieter Kowark die 1950 gegründete
Berufsfeuerwehr Hoyerswerda vor,
zu deren Hauptaufgaben von Be-
ginn an auch die Bekämpfung von
Waldbränden zählte. Mittlerweile er-
folgt in der Integrierten Regionalleit-
stelle in Hoyerswerda die Wald-
brandüberwachung elektronisch. Die
gesamten Rettungseinsätze für Osts-
achsen (Landkreise Bautzen und Gör-
litz) werden zukünftig von hier aus ge-
steuert.

Thomas Sobczyk (Kreisforstamt
Bautzen) berichtete in einem Vortrag
über die Geschichte der Arbeitsgrup-
pe Schutz der Wälder sowie deren Auf-
gaben. So sind im Frühjahr die Vor-
bereitung auf die „Waldbrandsaison“

und die Abstimmung zwischen den für
die Vorbeugung und Bekämpfung
zuständigen Partnern ebenso The-
men wie die Einsatzbereitschaft der
Kräfte und Mittel. Im Jahr 2014
sind speziell die Umstellung auf die
neuen Waldbrandgefahrenstufen so-
wie unzureichende Zufahrten in Wald-
gebiete und gelegentliche Sperrungen
durch Waldbesitzer Arbeitsschwer-
punkte.

Die Entwicklung und den derzei-
tigen Stand der Ermittlung und Prog-
nose der Waldbrandgefährdung stell-
te Falk Böttcher vom Deutschen
Wetterdienst vor. Der Waldbrandge-
fahrenindex (WBI) als verbindliche Be-
rechnungsgrundlage für die Festlegung
der jeweiligen Gefahrenstufe wurde
vorgestellt. Ein wesentlicher Bestandteil
ist dabei die Messung der Feuchtigkeit
der Bodenstreu, die direkten Ein-
fluss auf die Zündbereitschaft und
Brandausbreitung hat.

Als Zeitzeuge berichtete Henry
Kossack (stellvertretender Kreis-
brandmeister des Nachbarlandkreises
Görlitz) von seinen persönlichen Er-
fahrungen bei der Bekämpfung von
vielen Katastrophenwaldbränden in

beiden Landkreisen. Bereits die Alar-
mierung der Einsatzkräfte führte so
beispielsweise früher zu Zeitverlusten,
da die Feuerwehren einzeln ange-
wählt werden mussten.Teilweise durf-
te in Wäldern des Militärforstbetrie-
bes ein Waldbrand nicht bekämpft
werden und Einsatzkräfte standen
vor den Schranken. Brände wurden
zur Katastrophe, weil nicht ausreichend
Technik und Einsatzkräfte zur Verfü-
gung standen.

Nach der Besichtigung der Lösch-
technik und der Integrierten Regio-
nalleitstelle in Hoyerswerda führte
die Exkursion unter Leitung von
Thomas Sobczyk (Kreisforstamt Baut-
zen) und Willfried Wegener (Wehr-
leiter Spreetal) dieTeilnehmer des Sym-
posiums zu den Waldflächen am
Weißen Berg bei Spreewitz. Dieses

weitgehend geschlossene Waldgebiet
mit mehreren tausend Hektar Kie-
fernwäldern war in der Vergangenheit
mehrfach Schauplatz von Katastro-
phenwaldbränden. Bei allen Bränden
und den folgenden Beräumungen
und Bodenarbeiten war die Muniti-
onsverseuchung aus Kriegszeiten hier-
bei ein Problem.

Heute sind die Bestände aufge-
forstet und die angelegten Wald-
brandriegel mit Birke ein Zeichen für
das Bestreben nach mehr Stabilität der
Wälder. Bei der Exkursion in den weit-
gehend geschlossenen Kiefernbestän-
den auf trockenem Sandboden und
teilweise kaum gepflegten Flächen
wurde allerdings deutlich, dass die Ge-
fahr von Groß- oder sogar Katastro-
phenbränden in diesem Gebiet immer
noch gegenwärtig ist.

s y m p o s i u m a m 1 2 . j u n i i n h o y e r s W e r d a

50 Jahre im Zeichen des Waldbrandschutzes

Seit 1952 kam es im heutigen Ge-
biet des Landkreises Bautzen zu
17 Katastrophenbränden (>100 ha)
und einer höheren Anzahl von
Großbränden (>10 ha). Die Anzahl
der Waldbrände nahm in den letz-
ten Jahren leicht ab, wobei die

Schwankungsbreite in kurzer Zeit
beträchtlich sein kann. Bemer-
kenswert ist die deutliche Redukti-
on der Brandflächen in den letzten
20 Jahren. Ein Grund dafür dürfte
die deutlich verbesserte Alarmierung
und Kommunikation sein.

INFORMATION:

Ein frühzeitiges Erkennen und
Beseitigen der Raupennester trägt
dazu bei, dass sich die Art nicht un-
gehindert ausbreiten kann und
die gesundheitlichen Folgen be-
grenzt werden.

Die Beseitigung der Raupennester
sollte unbedingt durch Fachfirmen
erfolgen. Jede der Raupen hat ca.
600.000 mikroskopisch kleine
Brennhaare, die sich leicht ablösen.
Durch falschen Umgang mit den
Raupen und Nestern kann deshalb
schnell mehr Schaden entstehen als
gewollt.

INFORMATION:
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K R E I S F O R S T A M T

Kein richtiger Winter und ein
schönes, sonniges Frühjahr – die
Fichten-Borkenkäfer hatten einen gu-
ten Start ins Jahr 2014. Drei Wochen
früher als in den vergangenen Jahren
machten sie sich auf den Weg zu neu-
en Brutstätten. Fast jeder im Winter
eingeschlagene oder durch Schnee-
bruch oder Sturm liegende Baum
wurde besiedelt. Nicht nur der frühe
Start, auch die Intensität des Befalls ge-
ben Anlass zur Sorge.

Der Landkreis Bautzen betreibt drei
Monitoringstandorte mit Borkenkä-
ferfallen (http://www.forsten. sach-
sen.de/wald/1408.htm), die in ein
sachsenweites Netz von Daten ein-
fließen. Dort wird durch die Revier-
leiter des Kreisforstamtes jeder gefan-
gene Käfer registriert. Aus den Fängen
lassen sich Hinweise zum Stand der

Populationsentwicklung ableiten. Die
Anzahl der gefangenen Käfer in die-
sem Jahr ist deutlich höher als im ver-
gangenen. Bereits in der 14. Kalen-
derwoche wurden in Cunewalde mehr
als 7.500 Käfer registriert. 2013 begann
der Anflug mit wenigen Käfern erst in

der 17. Kalenderwoche und zu keinem
Zeitpunkt wurden mehr als 3.000 Kä-
fer gezählt.

Die Besiedlung der Fichten durch
die Borkenkäfer hängt von vielen
Faktoren ab. Meist sind es gestresste
Bäume (z. B. durchTrockenheit) und
eine übergroße Zahl von Käfern, die
zum Absterben von Einzelbäumen
oder ganzen Waldbeständen führen
können. Gesunde Fichten können Kä-
fer abwehren. Das Einbohren wird
durch das baumeigene Harz verhin-
dert, die Käfer verkleben und sterben.

Während die Frühjahrskäfer meist
das liegende Holz besiedeln, fliegt die
nächste Generation nach etwa acht
Wochen an die stehenden Bäume. Der
sogenannte Stehendbefall ist für Wald-
besitzer eine echte Herausforderung.

Nur schnelles Erkennen, sofortiges Fäl-
len und weiträumiges Verbringen aus
dem Wald verhindert Schlimmeres.
Dabei kann sich das Bild von Woche
zu Woche ändern und Kontrollen
müssen in kurzemTurnus wiederholt
werden. Auch Fichtenwälder, die in
den vergangenen Jahren wenig oder
nicht befallen wurden, sind bedroht.

V i e l e k ä f e r – g r o s s e g e f a h r f ü r d i e f i c h t e n

Borkenkäfer schlagen zu

Postanschrift:
LRA Bautzen, Kreisforstamt
01917 Kamenz, Macherstraße 55
Besucheradresse:
Kreisforstamt
01917 Kamenz, Garnisonsplatz 6
Telefon: 03591 5251-68001
Fax: 03591 5250-68001
E-Mail:
kreisforstamt@lra-bautzen.de

KONTAKT KREISFORSTAMT

Das Kloster St. Marienstern in
Panschwitz-Kuckau war am Wochen-
ende (21./22. Juni 2014) wieder ein
wahrer Besuchermagnet. Rund 5.000
kleine und große Gäste aus Nah und
Fern, insbesondere Familien, kamen in
das Kloster. Zur Gartennacht am
Samstagabend und zum Kloster- und
Familienfest des Landkreises Bautzen
am Sonntag sah man nur zufriedene,
staunende und gut gelaunte Gesichter.
Trotz etwas kühlerer Temperaturen
und Fußball-WM wurde die Garten-

nacht am Samstag im Kloster St. Ma-
rienstern Panschwitz-Kuckau ein Som-
mernachtstraum. Dazu hatte auch das
Bühnenprogramm mit Musik, Tanz,
Akrobatik sowie Feuer- und Zauber-
show beigetragen.

Das Kloster- und Familienfest
am Sonntag begann mit einem gut
besuchten Festgottesdienst in der
Klosterkirche. Der Zustrom von
Gästen war den ganzen Tag spürbar.
Das bunte Kulturprogramm, die

zahlreichen Angebote für Kinder
und Familien sowie der Regional- und
Naturmarkt mit über 50 Teilnehmern
lockten auf das Festgelände. Besin-
nung und Begegnung kamen beim
Kloster- und Familienfest aber nicht
zu kurz, wozu auch das Orgelkonzert
mit Jiři Chlum aus Filipsdorf beitrug.
Mit einer ökumenischen Schlussan-
dacht im Klosterhof endete die Ver-
anstaltung, die unter dem Motto
„Da berühren sich Himmel und
Erde“ stand.

k l o s t e r - u n d f a m i l i e n f e s t i n p a n s c h W i t z - k u c k a u W a r a n z i e h u n g s p u n k t

Fröhlich, heiter, unbeschwert
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Die Gartennacht im Ernährungs- und Kräuterzentrum des CSB im Kloster St. Marien-
stern in Panschwitz-Kuckau war ein Sommernachtstraum. Dazu trug auch das Büh-
nenprogramm bei, unter anderem mit dem Kinderzirkus „Krabatino“ der Kinder- und
Jugendfarm Hoyerswerda, hier mit einer Feuershow.

Fo
to

s:
CS

B

Beim Kloster- und Familienfest des Landkreises Bautzen in St. Marienstern in Panschwitz-Kuckau kamen Kin-
der und Familien an verschiedenen Ständen voll auf ihre Kosten, zum Beispiel an und auf der Hüpfburg.

Entertainer Heiko Harig und der hellblaue Regenbogenbär sorgten beim Kloster- und Familienfest an der
Bühne im Klosterhof für ordentlich Stimmung.
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Zwischen dem BSZ für Ernährung
und Hauswirtschaft Bautzen und der
Berufsschule SZKOL ZAWODOW-
YCH im polnischen Złotoryja besteht
seit 2011 eine Schulpartnerschaft, die
durch gegenseitige Besuche und ge-
meinsame Projekte gepflegt wird.

Nachdem im Dezember 2013
eine Delegation aus Złotoryja in
Bautzen einen „Tag in der Advents-
zeit“ verbracht hatte, traten am 5. Juni
2014 Auszubildende des Bereiches
Einzelhandel des BSZ für Ernährung
Bautzen den Gegenbesuch nach
Złotoryja an. Mit dabei waren Fach-
lehrer und die Sozialpädagogin der
Schule sowie Schulamtsleiter Uwe
Wunderlich und Volkmar Sowinsky
vom Schulamt des Landkreises.

Bei einem kleinen Stadtbummel
lernten die Bautzener Schüler Złoto-
ryja näher kennen. Anschließend
ging die Fahrt weiter nach Leszczyny
zum Besuch eines Bergbaumuseums.

Der erlebnisreiche gemeinsameTag
endete mit einer herzlichen Einla-
dung an die polnische Schule im
Herbst zu einem neuen Projekt auch
mit Schülern der Fachbereiche Kör-
perpflege und Gastronomie nach Baut-
zen zu kommen.

Zum Schuljahresende wird das
Kollegium des BSZ für Ernährung
und Hauswirtschaft Bautzen im
Rahmen eines pädagogischen Tages
die Partnerschule in Złotoryja be-
suchen.

B s z e r n ä h r u n g u n d
h a u s W i r t s c h a f t B a u t z e n

Besuch in Partnerschule
in Złotoryja 135 Vertreter aus den Bereichen

Schule, Wirtschaft und Verwaltung
waren am 2. Juli einer Einladung der
Regionalen Koordinierungsstelle für
Berufs- und Studienorientierung ins
Landratsamt Bautzen gefolgt. Unter
deren Federführung fand die 1. kreis-
weite Bildungskonferenz statt.

Auf dem Programm stand unter
anderem ein Vortrag von Lars Misch-
ke (Operativer Geschäftsführer der
Agentur für Arbeit Bautzen) zur „Be-
rufsorientierung mit System – Chan-
cen und Möglichkeiten einer Aus-
bildung in der Region“.

Steffen Sommer (IHK Dresden)
berichtete von „Anforderungen der
Wirtschaft an zukünftige Auszubil-
dende“ - ein Thema bei dem Wunsch
und Realität nicht immer überein-
stimmen.

Besonders positiv bewerteten die
Teilnehmer der Konferenz den Vor-
trag von Prof. Dr. Jutta Rump (In-
stitut für Beschäftigung und Em-
ployability) zum Thema „Generati-
on Baby-Boomer versus Generation
Y? – Die Notwendigkeit eines Ge-
nerationen Managements“, der span-
nende neue Impulse für ein erfolg-
reiches Miteinander von jungen und
erfahrenen Mitarbeitern im Arbeits-
prozess setzte.

Im Anschluss an die Vorträge fan-
den Workshops statt, in denen die
Ziele des Leitbildes für Berufs- und
Studienorientierung im Landkreis
diskutiert und untersetzt wurden.

Weiterführende Informationen
zur Bildungskonferenz
finden Sie unter:
www.landkreis-bautzen.de

l a n d r a t s a m t B a u t z e n

Bildungskonferenz

„Schule ohne Rassismus – Schu-
le mit Courage“ ist eine Initiative, die
von Schülern und Jugendlichen be-
reits vor 24 Jahren entwickelt worden
ist, um sich offen mit Diskriminie-
rung aller Art auseinander zu setzen.
Bereits mehr als 100.000 Schülerin-
nen und Schüler in Belgien, den Nie-
derlanden, Österreich, Spanien und
Deutschland beteiligen sich an diesem
Projekt.

Eine Schule bekommt diesen Titel,
wenn mindestens 70 Prozent der
Schüler- und Lehrerschaft eine Selbst-
verpflichtung unterzeichnet, sich
künftig aktiv gegen jede Form der Dis-
kriminierung einzusetzen und regel-
mäßig Projekte dazu durchführen.

Seit dem 7. Juli trägt auch das Fer-
dinand Sauerbruch Gymnasium
Großröhrsdorf den Titel „Schule
ohne Rassismus – Schule mit Cou-
rage“. Zu verdanken ist dies insbe-
sondere der Initiative von 5 Schüle-
rinnen, die seit dem Schuljahr 2012/
2013 an der Idee gearbeitet haben.
Ganz aktiv haben die Mädchen in al-
len Klassenstufen das Projekt vorge-
stellt und damit ihren Mitschülern
näher gebracht wie wichtig ein res-
pektvoller Umgang miteinander ist.

Das Engagement aus den eigenen
Reihen begeisterte nicht nur die
Schüler, sondern auch die Lehrer
der Schule.

Am 7. Juli fand im Beisein von
Landrat Michael Harig die Verleihung
des Titels an das Großröhrsdorfer
Gymnasium statt. Landrat Harig
war es eine Herzensangelegenheit
die Patenschaft für dieses Projekt zu
übernehmen. Er lobte den Einsatz der
Schüler und Lehrer und betonte,
dass die jungen Menschen durch ihr
Wirken vor allem eines lernen: De-
mokratie lebt vom Mitmachen, vom
Mitgestalten. Dies setze voraus, mit-
zudenken und Meinungen nicht
leichtfertig zu übernehmen. Demo-
kratie bedeutet aber auch andere
Meinungen auszuhalten, zu akzep-
tieren, andere Menschen zu respek-
tieren und niemanden zu diskrimi-
nieren.

Die Schüler des Ferdinand Sau-
erbruch Gymnasiums wollen zeigen
wie das geht. Ein Beispiel, das Schu-
le machen sollte!

http://www.schule-ohne-
rassismus.org/courage-schulen/

f e r d i n a n d s a u e r B r u c h g y m n a s i u m g r o s s r ö h r s d o r f

Eine Schule macht sich stark gegen Diskriminierung

Was bedeutet der Titel?
Der Titel ist keine Auszeichnung bzw.
kein Preis für etwas. „Schule ohne Ras-
sismus – Schule mit Courage“ ist ein Pro-
jekt von und für SchülerInnen. Es ist das
größte Schülernetzwerk. Ihm gehören
rund 1.500 Schulen an, die von ca. ei-
ner Million SchülerInnen besucht wer-
den. Das Netzwerk bietet Kindern und
Jugendlichen die Möglichkeit, das Kli-
ma an ihrer Schule aktiv mitzugestalten,
indem sie sich bewusst gegen jede Form
von Diskriminierung und Gewalt wen-
den. Nicht nur Rassismus istThema, son-
dern Diskriminierung aufgrund der Re-
ligion, der sozialen Herkunft, des Ge-

schlechts, körperlicher Merkmale, der po-
litischen Weltanschauung und der se-
xuellen Orientierung. Darüber hinaus
wenden sich das Netzwerk gegen alle to-
talitären und demokratiegefährdenden
Ideologien.

Die Selbstverpflichtung
Wer sich zu den Zielen einer "Schule
ohne Rassismus – Schule mit Courage"
bekennt, unterschreibt folgende Selbst-
verpflichtung:

Ich werde mich dafür einsetzen, dass es zu
einer zentralen Aufgabe einer Schule wird,
nachhaltige und langfristige Projekte, Ak-

tivitäten und Initiativen zu entwickeln, um
Diskriminierungen, insbesondere Rassismus,
zu überwinden.
Wenn an meiner Schule Gewalt, diskri-
minierende Äußerungen oder Handlungen
ausgeübt werden, wende ich mich dagegen
und setze mich dafür ein, dass wir in ei-
ner offenen Auseinandersetzung mit diesem
Problem gemeinsamWege finden, uns zu-
künftig zu achten.
Ich setze mich dafür ein, dass an meiner
Schule ein Mal pro Jahr ein Projekt zum
Thema Diskriminierungen durchgeführt
wird, um langfristig gegen jegliche Form von
Diskriminierung, insbesondere Rassismus,
vorzugehen.

„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“
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Am 20. Juni 2014 fand in der
Werkstatt für behinderte Menschen
„St. Michael“ des Klosters St. Mari-
enstern in Panschwitz-Kuckau die
feierliche Einweihung und Einseg-
nung des neuen Arbeits- und Sozial-
bereiches statt.

Dazu hatten die Äbtissin des Klos-
ters St. Marienstern, Schwester Phi-
lippa Kraft, und die Leiterin der
Werkstatt für behinderte Menschen
„St. Michael“, Karin Ziesch, eingela-
den.

Nach einer Heiligen Messe in der
Klosterkirche begrüßte Äbtissin
Schwester Philippa Kraft die Gäste in
der Werkstatt für behinderte Men-
schen. Grußworte überbrachten un-
ter anderem Maria Michalk, Mit-
glied des Deutschen Bundestages und
Vorstandsvorsitzende des Christlich-
Sozialen Bildungswerkes Sachsen e.V.
(CSB), Michael Harig, Landrat des
Landkreises Bautzen, Ryszard Rasz-
kiewicz, Landrat des Landkreises
Złotoryja (Woiwodschaft Nieder-
schlesien / Polen), und Matthias Mit-

scherlich, Diözesan-Caritasdirektor
vom Caritasverband für das Bistum
Dresden-Meißen e.V. Die Einseg-
nung des neuen Arbeits- und Sozial-
bereiches erfolgte durch Pfarrer Gabriel
Nawka. Ein Programm von in der
Werkstatt Beschäftigten und eine
Führung durch den neuen Bereich
rundete die feierliche Einweihung ab.

Der Umbau der bisher nicht ge-
nutzten Scheune auf dem Hof der
Werkstatt für behinderte Menschen
„St. Michael“ konnte im Rahmen des
grenzübergreifenden Projektes „Et
Labora – Rehabilitation behinderter
Menschen in der Euroregion Neiße“
erfolgen. In der Scheune wurde eine
Kerzenzieherei eingerichtet. Hier wer-
den zukünftig sechs bis zehn behin-
derte Menschen Arbeit finden. Auch
ein neu geschaffener Verkaufsraum,
wo behinderte Menschen mit tätig
sein werden, hat in der Scheune Platz
gefunden. Um die sozialen und Bil-
dungsangebote weiter zu verbessern,
ist es gelungen zusätzlich einen Sport-
raum und ein Computerkabinett
einzurichten.

Das Projekt „Et Labora“ lief zwei
Jahre im Rahmen des Operationellen
Programmes der grenzübergreifen-
den Zusammenarbeit Sachsen-Polen
2007-2013. Partner ist der polnische
Landkreis Złotoryja (Woiwodschaft
Niederschlesien), in dessen Träger-
schaft sich die Anstalt für berufliche
Aktivität ZAZ in wierzawa befindet.

Projektpartner auf sächsischer Sei-
te sind das Kloster St. Marienstern in
Panschwitz-Kuckau mit seiner Werk-
statt für behinderte Menschen „St. Mi-
chael“ und das Sächsische Landes-
kuratorium Ländlicher Raum e.V.
(SLK), das vor allem für die Koordi-
nation zuständig war. Das Christlich-
Soziale Bildungswerk Sachsen e.V.
(CSB) unterstützte die Projektpartner,
insbesondere in der Phase der Pro-
jektentwicklung bei der Beratung zu
EU-Förderprogrammen und bei der
Vermittlung von Kontakten. Der
Landkreis Złotoryja ist Partnerland-
kreis des Landkreises Bautzen.

Eine besondere Herausforderung
in diesem Projekt war es, dass die be-

hinderten Menschen gemeinsam mit
den Mitarbeitern und Betreuern ein
kreatives Produkt zur Marktreife füh-
ren. In Workshops und bei Besuchen
in Betrieben in der Lausitz und in Nie-
derschlesien kam man mit Fachleuten
ins Gespräch und konnte Erfahrun-
gen austauschen.

Diese Erkenntnisse und die vor-
handenen Möglichkeiten führten
zum Ergebnis, dass man sich für ein
Outdoor-Feuer entschied, das auch
zum Recyceln von Wachsresten ge-
nutzt werden kann.

Eine besondere Beziehung zum
Element Feuer wird dem Heiligen Flo-
rian nachgesagt. Diese Anregung ei-
ner Schwester verhalf der Keramik-
schale mit Wachs und einem speziel-
len Prinzip von Flamme und Ver-
brennung zu seinem klangvollen Na-
men „St. Florians Feuer“. Dieses Pro-
dukt ist in der Werkstatt für behin-
derte Menschen „St. Michael“ in
Panschwitz-Kuckau erhältlich.

W e r k s t a t t f ü r B e h i n d e r t e m e n s c h e n „ s t . m i c h a e l “ i m k l o s t e r s t . m a r i e n s t e r n

Projekt „Et Labora“ erfolgreich abgeschlossen

Die Gesamtsumme des Projektes be-
lief sich auf knapp drei Millionen Euro,
wobei 85 Prozent EU-Fördermittel aus
dem Europäischen Fonds für regionale
Entwicklung stammen. Auf sächsischer
Seite wurden Baumaßnahmen und
Einrichtung vorrangig durch regionale
Unternehmen ausgeführt.

Die Summe auf sächsischer Seite im
Einzelnen:
Gesamtsumme: 1.161.901,51 Euro
gefördert: 987.616,27 Euro
Eigenmittel: 174.285,24 Euro

Ansprechpartner für das Projekt
„Et Labora“ auf sächsischer Seite:
Karin Ziesch
Leiterin der Werkstatt für
behinderte Menschen „St. Michael“
Telefon: 035796/ 80455
E-Mail: wfb@st-marienstern.de

Thaddäus Ziesch
Sächsisches Landeskuratorium
Ländlicher Raum e.V.
Telefon: 035796/ 971-17
E-Mail: ziesch@slk-miltitz.de

Informationen
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Wanne mit Tür, Aufstehhilfen, Elektromobile

Fa. BEMOBIL - Äußere Lauenstr. 19 - 02625 Bautzen
www.bemobil.eu - 03591 / 599 499
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VVK: in allen SZ-Treffpunkten
Oberlausitzer Kurier Telefon 03591 48170
Touristinfo Löbau Telefon 03585 450140
CD-Studio Zittau Telefon 03583 704200

www.THOMANN-Management.de | Burgebrach

Das Hochseilteam Schmidt 

Das Hochseilteam Schmidt

präsentiert einen 
präsentiert einen

WELTREKORDVERSUCH

20.09.14 ab 19.00 Uhr
20.09.14 ab 19.00 Uhr

und im Anschluss:
und im Anschluss:

Seien Sie dabei!

SENSATIONELLE

MOTORRADSHOW

auf dem Hochseil ab 19 Uhr

auf dem Platz vor der Halle!

Fiebern Sie mit beim

Weltrekordversuch von Dean

Schmidt: Handstand auf dem

Motorrad in 50 Meter Höhe!

Die große MDR1 Radio SachsenThomas Hehde präsentiert

SMOKIE
Living Next Door To Alice
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Endlich auch bei uns:

• Maxi Arland
• Geschwister Hofmann
• Jens Bogner • Allesag

SIE WOLLEN MIT IHREM UNTERNEHMEN AUCH
HIER GELISTET SEIN? RUFEN SIE UNS AN:

BAUTZEN 03591 4950-5042
BISCHOFSWERDA 03594 7763-5123
HOYERSWERDA 03571 4870-5383
KAMENZ 03578 3447-5430
RADEBERG 03528 4899-5930

Die Mitglieder des Gutachteraus-
schusses für Grundstückswerte im
Landkreis Bautzen wurden am
04.07.2014 offiziell durch Landrat
Michael Harig bestellt. Sie haben be-
sondere Sachkunde und Erfahrung in
der Wertermittlung und werden ihre eh-
renamtliche Tätigkeit die nächsten 5
Jahre ausüben. Vertreten sind u. a. die
Berufsgruppen Ingenieure des Bau- und
Vermessungswesens, Architekten, Be-

triebswirte und Bankfachleute, Im-
mobilienmakler und Fachleute, die in
der Bewertung landwirtschaftlicher
Grundstücke und in der steuerlichen
Bewertung erfahren sind.

Im Landkreis Bautzen erstellt der
Gutachterausschuss neben der turnus-
mäßigen Ermittlung der Bodenricht-
werte jährlich durchschnittlich ca. 80
Verkehrswertgutachten sowie Gutach-

ten über sanierungsbedingte Boden-
werterhöhungen.

Die Geschäftsstelle ist beim Land-
ratsamt Bautzen, Amt für Bodenord-
nung, Vermessung und Geoinforma-
tion eingerichtet. Sie ist für die Vorbe-
reitung der Arbeit des Gutachteraus-
schusses, für die Führung der Kauf-
preissammlung und die Erteilung von
Auskünften zuständig.

g u t a c h t e r a u s s c h u s s f ü r g r u n d s t ü c k s W e r t e
i m l a n d k r e i s B a u t z e n

Mitglieder bestellt


